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Ein Zlock

Nachdem kürzlich die „Germania“ eine ſehr deutliche Aufforde
rung an die Mehrheitsſozialiſten zum Wiedereintritt in die Regie
rung gerichtet hatte, wird die Frage der Verbreiterung der Regie
rungsbaſis jetzt immer wieder erörtert. Auch der außerordentliche
Bezirkstag der Mehrheitsſozialiſten GroßBerlins beſchäftigte ſich mit
der Frage des Wiedereintritts der Partei in die Regierung, ohne je
doch zu einem klaren Ergebnis zu kommen. Anſcheinend iſt in den
Kreiſen der Mehrheitsſozialiſten die Meinung geteilt. Während ein

Teil der Partei für einen ſolchen Wiedereintritt in die Regierung
durchaus zu haben wäre, „damit nicht noch mehr Machtpoſitionen der
Spzialdemokratie verloren gehen“, drängen andere Kreiſe, unker
Führung des früheren Reichskanzlers Hermann Müller, auf die Aus
ſchreibung von Neuwahlen im Herbſt, da ſie ſich hiervon ein günſtiges
Ergebnis für die Partei verſprechen. Der Abgeordnete Müller
Franken hat ſich bekanntlich bei den letzten Reichstagswahlen noch als
Reichskanzler darauf feſtgelegt, daß es für die Mehrheitsſozialiſten un
möglich ſei, mit der Deutſchen Volkspartei eine Regierung zu bilden.
An dieſer Anſchauung hält er auch heute noch unbedingt feſt und ſteht
damit in der Partei nicht allein. Von demokratiſcher Seite iſt ja wie
derholt betont worden,, daß es unbedingt erforderlich ſei, die Regie
vrungsbaſis zuerweitern und daß es nicht angängig ſei, daß
ſich die Sozialdemokratie länger ihrer Pflicht, die Verantwortung für
die Regierung zu übernehmen, entziehe. Auf dem gleichen Standpunkt
ſteht man auch in den führenden Kreiſen der Zentrumspartei. So
ſchreibt die Zentrums-Parlaments-Korreſpondenz: „Es weiß doch
jedermann, wie wir den Sozialdemokraten damals, als es ſich, um
die Bildung der Regierung handelte, auch von unſerer Seite aus, den
Eintritt in die Regierung nicht nur einmal, ſondern wiederholt und
nachdrücklichſt angeboten haben, ſie blieben trotzdem hartnäckig auf
ihrem ablehnenden Standpunkt verharren. Wenn es ihr eigener
Wunſch wäre und ſie ſelbſt dazu die Jnitiative ergriffen, heute an der
Regierung keilzunehmen, ſo würde man zweifellos dieſem Begehren
näher treten.“

Zweifelhaft konnte eigentlich nur die Stellung der Deutſchen
Volkspartei ſein. Die „Tägliche Rundſchau“, das Blatt des
polksparteilichen Abgeordneten Rippler, war entſetzt über den Ge
danken, die Spzialdemokraten in die Regierung aufzunehmen. Auf
einen weſentlich anderen Standpunkt ſtellt ſich nun Dr. Streſe
mann, der ſich in ſeinen Deutſchen Stimmen“ dahin äußert, daß
der Sozialdemokratie die Möglichkeit, in die Regierung einzutreten
jederzeit freiſtehe. „Wenn ſie in die jetzige Koalition eintritt, ſo würde
damit ein vernünftiger Ausgleich zwiſchen Bürgertum und Sozial
demokratie gegeben ſein. Sie würde einen vollberechtigten Anſpruch
haben können auf den Einfluß, der ihr zahlenmäßig nach ihrer Frak
tionsſtärke zukommt, nicht mehr und nicht weniger. Jmmerhin bliebe
das bürgerliche Element in dieſer Koalition führend durch das
Schwergewicht ſeines gegenwärtigen Einfluſſes Aufgabe der heu-
tigen Koalition iſt es, ſich entweder ſelbſt durchzuſetzen denn ein
parlamentariſcher Sturz des heutigen Kabinetts iſt von links aus gar
nicht zu führen, wenn die Deutſchnationalen ihre gegenwärtige poli-
tiſche Aufgabe erkennen oder aber, da jede Erweiterung der Koagli-
tion nach rechts an dem Widerſtand des Zentrums und der Demo
kraten ſcheitert, der Sozialdemokratie den Eintritt offen zu halten,
um eine gefeſtigte Baſis der heutigen Regierung zu bilden, welche die
Gewähr der Dauer in ſich trüge.“ Einem Ausſcheiden ſeiner Partei
aus der Regierung, von dem in letzter Zeit ebenfalls geſprochen wurde,
ſteht Streſemann jedenfalls ahlehnend gegenüber, das käme nur
in Frage, wenn die anderen Koalitionsparteien eine weitere Links
vrientierung vornehmen würden. Danach beſtehen heute alſo gewiſſe
Ausſichten dafür, daß ein Block Streſemann Scheidemann einmal
zuſtande kommt. Eine Entſcheidung dürfte allerdings keinesfalls vor
den Parteitagen der beiden ſozialiſtiſchen Parteien fallen. Heute
handelt es ſich im weſentlichen um Kombinationen und völlig unver-
bindliche Vorbeſprechungen. Der Verlauf des Parteitages der U. S.
P. D., der ja wohl eine Spaltung dieſer Partei bringen dürfte, wobei
die Mehrheitsſozialiſten mit einem Anſchluß des rechten Flügels dieſer
Partei an ihre Organiſation zu rechnen ſcheinen, wird natürlich nicht
phne Einfluß auf die Entſcheidung der Mehrheitsſozialiſten bleiben.
Bis dahin wird alſo auch die Frage der Regierungsumbildung in der
Schwebe bleiben.

Jmmerhin iſt dieſer Artikel des deutſchvolksparteilichen Führers
außerordentlich bemerkenswert. Man muß ihn ſchon darum be
grüßen, weil er eine ernſte Reviſion des Standpunktes bedeutet, den
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im Wahlkampfe eingenommen hatte. Zwar war der volksparteiliche
Führer zuletzt durchaus zu der Auffaſſung gekommen, daß eine Re
gierungsbildung mit Einſchluß der Mehrheitsſozialiſten notwendig ſei,
immerhin bekämpfte er das Überwiegen der Sozialdemokraten in der
alten Koalition. Nun verfügte aber in der Nationalbverſammlung die
Mehrheitsſozialdemokratie über mehr Sitze als Zentrum und Demo
kraten zuſammen. Gleichwohl hatte die Sozialdemokratie nur die
Hälfte der Miniſterſitze inne. Nach der jetzigen Anſchauung des Herrn
Dr. Streſemann hätte ihr in der Nationalverſammlung alſo eine ab
ſolute Mehrheit der Miniſterſitze zugeſtanden werden müſſen. Die
Deutſche demokratiſche Partei hat nie das Entſcheidende in der An
zahl der Parlamentsſitze geſehen, wenn es ſich um die Bildung einer
Regierung handelte. Wir möchten auch jetzt uns nicht ohne weiteres
der Auffaſſung des Herrn Dr. Streſmann anſchließen, daß der Ein
fluß einer Fraktion, gleichviel welcher, nach ihrer Fraktionsſtärke in
der Regierung bemeſſen werden darf. Das Entſcheidende iſt immer
ein ſachliches Programm der Regierung, das von den Parteien ge
meinſchaftlich getragen werden muß.
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Scheidemann Streſemann?

den 16. b
Die Anklagen gegen General L
Frankfurt (Main), 16. Sept. (T.-N.) Wie die „Frankfurter

Zeitung“ berichtet, iſt der General Lerond in Oppeln mitgeteilt
worden, daß er jederzeit das in die Hände der deutſchen Regierung ge
fallene Material, welches die Unterlage zu der an ihn gerichteten Note
bildet, einſehen und prüfen laſſen könne. Auf verſchiedenen Umwegen
hat die deutſche Regierung dieſes Urkundenmaterial erhalten und zwar
ſchon im Juli.

Auffallende Maßnahme gegen den Fürſtbiſchof von Preslau.
Breslau, 16. Sept. (T.-1t.) Die Jnteralliterte Kommiſſion

verweigerte dem Fürſtbiſchof von Breslau die Einreiſe nach Ober
ſchleſien zur Weihe einer neuen Kirche.

Höltz entſlohen?
Dresden, 16. Sept. (T.-N.) Hier iſt das Gerücht verbreitet,

daß Höltz aus dem Sangatorium, in dem er in der Tſchechsſlowaket unter
gebracht war, entwichen ſei. Eine amtliche Beſtätigung ſteht noch aus.
Die deutſchen Behörden haben die erforderlichen Maßnahmen er
griffen, um Höltz, wenn er in Deutſchland wieder auftauchen ſollte,
feſtzunehmen.

v F. JFür und gegen den Anſchluß an die 3. Internationale
Berlin, 16. Sept. (T.- Bei der Stellungnahme innerhalb

der Unabhängigen Partei zu den Moskauer Bedingungen für die
3. Jnternationgle haben ſich weiterhin der badiſche Landesvorſtand,
ſowie die Kölner und Gokhaer Organiſation für den Anſchluß aus
geſprochen, während eine Bremer Mitgliederverſammlung die Bedin
gungen ablehnte. eProteſlſtreik in München

München, 16. Sept. (T.- Eine Verſammlung der Gewerk
ſchaftsdelegierten und Vetriebsräte beſchloß geſtern abend in geheimer
Abſtimmung mit 118 gegen 110 Stimmen, ſich dem lommuniſtiſchen

z anzuſchließen, aut Freitag vormittag von 10 bis 12 Uhr einen
Proteſtſtreik gegen die Verhaftung des Abgeordneten Eiſenberger
durchzuführen.

Peendigung des Hamburger Haſenarbeiterſtreißes.

Hamburg 16. Sept. T. Jn der Urabſtimmung haben
die 9rganiſterten Hamburger Hafengebeiter geſtern abend mit 4790
gegen 2300 Stimmen den Berliner Schiedspruch abgelehnt. Es wurde
beſchloſſen, heute morgen die Arbeit geſchloſſen wieder aufzunehmen.
Ein größer Teil der Unioniſten iſt aber dem Beſchluß nicht nachge
kommen. Nach wie vor belagern ſie die Zugänge zum Hamburger
Hafen und verſuchen die organiſierten Arbeiter an der Wiederaufnahme
der Arbeit zu verhindern. Zu Zwiſchenfällen iſt es bisher nicht ge
kommen.

Die polniſche Friedensdelegation in Danzig.
Dan zig, 16. Sept. (T.-U.) Geſtern traf die polniſche Friedens

delegation auf der Reiſe nach Riga hier ein und wurde von den pol
niſchen Behörden empfangen. Der Hauptteil der Delegation reiſte
nachmittags auf engliſchen Torpedobooten nach Libau weiter.

h

Jan haghüchtigt un uhnrin woricel nHer beabſichtigte neue überſall auf Oberſchleſſen.

Berlin, 15. Sept. Der deutſche Bevpollmächtigte für
den Abſtimmungsbezirk Oberſchleſiens hat dem Präſidenten der inter
alliterten Kommiſſion in Oppeln, General Le Rond, am 14. Sept.
folgende Note übergeben

Die deutſche Regierung iſt im Veſitz von polniſchen Operations
plänen und organtſatoriſchen Anordnungen, von Meldungen und Be
fehlen, die in ihrer Geſamtheit einen neuen Beweis für die Abſicht
der gegenwärtigen Beſatzung Oberſchleſtens und von dem Beſtehen einer
hierzu geſchaffenen geheimen politiſchen Organiſation erbringen. Es
darf anheimgeſtellt werden, die Originagldoknmente im Auswärtigen
Amt durch einen Vevollmächtigten einſehen zu laſſen. Aus dem
Material ergeben ſich folgende Einzelheiten, die zum Teil auch den
Schlüſſel zu den Vorgängen der letzten Wochen liefern. Das geſamte
Abſtimmungsgebiet iſt von der geheimnen Organiſation in neun Bezirke
gegliedert, die untergeteilt nach den landrätlichen Kreiſen 74 Rayons
Umfaſſen. Jnnerhalb der Rayons ſind Zehnerſchaften organiſiert,
die die kleinſten Kampfeinheiten darſtellen. Jeder Nayon muß min
deſtens verfügen über eine Sturm und eine Maſchinen
gewehr-Zehnerſchaft, um die ſich Jnfanterie-Zehnerſchaften
gruppieren. Die Zehnerſchaſten beſtehen aus beſonders verpflichteten
Ortseinſäſſigen. Nach dem Stand vom 1. Juli 1920 zählte dieſe Or-
ganiſation 11 736 Köpfe. Dauneben beſteht die in die Rayons ein
gegliederte Hilfsorganiſation des polniſchen Selbſtſchutzes der Hütten,
Gruben, Eiſenbahnen, Sport und Geſangvereine (Sokols). Zu ihr
gehört auch der Verband der Haller-Truppen, der Anfang
Juli weitere 20900 Mann umfaßte und deſſen Mitglieder durch Ver
mittlung des polniſchen Roten Kreuzes in Beuthen ihren militäriſchen
Sold weiter erhalten.

Auſgabe der Hilfsorganiſation iſt die überraſſchende Weg
nahme der induſtriellen Anlagen und Eiſenbahnen,
ſowie die Verhinderung unerwünſchter Transvporte. Die Leitung
der geſamten Organiſation ruht bei dem Oberſten Kommando,
das auf polniſchem Boden in Sosnowice ſeinen Sitz hat und dem
die neun Bezirke unmittelbar unterſtellt ſind. Dem Oberſten Kom
mando liegt die Verſtändigung mit den polniſchen höheren Behörden
ob. Aufgabe der Organiſakion iſt, ſich der ſogenannten Operations
baſis zu bemächtigen. Dieſe umfaßt die Kreiſe Tarnowitz,
Beuthen, Hindenburg, Kattowitz und Pleß, alſo den
Hauptinduſtriebezirk. Zur Durchführung der Aufgabe ſollen
aus einem Teil der Einheiten dieſer Kreiſe 3 Bataillone Jnſfanterie
und eine Maſchinengewehrkompagnie überraſchend zuſammengezogen
werden, um die Weſtgrenze der B etwa in Linie KoſchentinSosnitza- Dembing, zu beſetzen. Die übrigen Cinheiten, formiert zu
einem Batgillon Jnfanterie, drei Fußtruppen- und drei Maſchinen
gewehrkompagnien, ſollen, unterſtützt vom Selbſtſchutz, die in der
Baſis gelegenen Städte nehmen, etwaigen deutſchen Wider
ſtand brechen. Jusgeſamt wurde Mitte Julf hierfür mit rund
10 000 Mann gerechnet, darunter die obenerwähnten 2000 Mann
vom Verbande der Haller-Truppen. Jn enger Verbindung
hiermit ſteht ein Aufmarſchplan, nach welchem auf volniſchen Boden
bereitgeſtellte Streitkräfte ſich zu gegebener Zeit des geſamten Ab
ſimmungsgebietes bemächtigen ſollen. Dieſe Streitkräfte ſammeln

ſich bei Czenochau. Venszin, e, Jeſon undOnewiecim. Der Plan ſieht vo bis in die LinieLublinitz Loslau im Kreiſe Rybnick,

42. Jahrg.

Fortdauer der Anruhen in Laibach.

Laibach, 16. Sept. (T.-U.) Den Blättern zufolge iſt die Lage
immer noch äußerſt geſpaunt. Auf den Straßen wird noch immer ge
ſchoſſen. Die Gefängniſſe ſind mit Verhafteten überfüllt. Das Miſi-
tär durchzieht die Straßen, auf denen nach 10 Uhr ſich niemand
aufhalten darf.

Der bevorſtehende Rüchtritt Deschanels.
Genf, 16. Sept. Der „Figaro“ teilt mit, daß die Demiſſton

Deschanels in einigen Tagen zu erwarten ſei und die Einbernfung des
Kongreſſes in Verſailles dicht bevorſtehe. Es ſcheint alſo doch ernſt zu
werden. Nach anderen Berichten ſcheut Millerand noch immer vor
einer plötzlichen Zuſammenberuſung der Nationalverſammlung zurück,
aber es iſt möglich, daß der Geſundheitszuſtand des Präſidenten wei
teren Auſſchub nicht duldet. Von der Krankheit Deschanels, deren
mediziniſcher Name der Welt immer noch verſchwiegen bleibt, erzählen
in die Schweiz kommende Franzoſen die tollſten Dinge. Man ſpricht
geradezu von Geiſteskrankheit und berichtet Anekdoten, wie von dem
früheren König Otto von Bayern. Für den beginnenden Wahlkampf
hat Millerand ſichere Ausſichten. Die mächtigſten Politiker der
Republik. Poincarsé und Briand treten für den gegenwärtigen
Miniſterpräſidenten ein. Aber prophezeien darf man doch nichts. Viel
hängt von dem Ausgang des verſchwiegenen erbitterten Zweikampfes
ab, der zwiſchen der franzöſiſchen und engliſchen Politik um Frank
reichs Anſprüche in der Wiedergutmachungsfrage geſührt wird.

Ausſchreitungen in 6vyanien.

Paris, 16. Sept. (WTB.) Nach einer Radiomeldung aus Ma
brid kam es geſtern in Saragoſſa wegen des ſchlechten Brotes und der
Lebensmitteltenerung zu Ausſchreitungen. Zahlreiche Läden wurden
geſtürmt. Die Polizei griff ein und ſtellte die Ordnung wieder her.
Eine Perſon wurde getötet und acht Verhaftungen vorgenommen

Zur Lage in Jrland.
LDondon, 16. Sept. (WTB) Der „Star“ meldet aus Belfaſt,

die Latholiſche Bevölkerung von Ulſter ſei beſtürzt darüber, daß die
Regierung die Ulſterfreiwilligen bewaffnen wolle Freemans erhebt
energiſch Widerſpruch dagegen. Der volitiſche Mitarbeiter der
„Cpening News“ nennt die amtliche Ankündigung über eine Ein
reihung. loygler Bürger zur Unterſtützung der Behörden das Vor
zeichen für eine wichtige Entwicklung der Lage in Jrland. Man er
wartet. daß Tauſende dem Aufrufe der Regferung Folge leiſten wer
den. Jn Ulſter allein beſtehe eine Freiwilligen-Armee von 100 900
Mann. Der Mitarbeiter der „Evening News“ erklärt, daß der Be
ſchluß der engliſchen Regierung, den Bürgermeiſter von Cork nicht
freizulaſſen, unwiderruflich ſei.

Ruſſiſche Erfolge be Vialyſtok?

Königsberg, 16. Sept. Die Königsberger Allgem. Ztge
meldet aus Neidenburg: Nach bisher unbeſtätigten Nachrichten finden
im Abſchnitt Bialnſtok ſchwere Kämpfe zwiſchen den Ruſſen und
Polen ſtatt, anſcheinend zunngunſten der Polen

Zum Erdheben in Italien
Ronm, 16. Sept. (WTB.) Einer Agenzig Stefant- Meldung zu
folge hat das Erdbeben im Gebiet Maſſa nur wenige Ortſchaften be
troffen. Nach amtlichen Feſtſtellungen beträgt die Zahl der Toten 174.
überall iſt das normale Leben wieder aufgenommen.

Bahntransporte oder Fußmarſch auf beſonders zugewieſenen Marſch
ſtraßen bis zur Weſtgrenze des Abſtimmungsgebietes mit an
ſchließender Beſetzung der Grenze. Jn einem DOperationsbefehl vom
11. Juli 1920 mit der Unterſchrift Jooſey alias Laskowski, Chef
des Stabes, wird im Intereſſe der Geheimhaltungbefohlen,
es ſolle den Mannſchaften vorgeſpiegelt werden, daß der Zweck der
Organiſation die Abwehr einer deutſchen überrumpelung ſei.

Die deutſche Regierung beehrt ſich, der interalliierten Kommiſſion
von Vorſtehendem Kenntnis zu geben. Sie glaubt, gerade im gegen
wärtigen Augenblick ihre früheren Wahrnehmungen eindringlich wieder
holen zu ſollen, weil ſie zuverläſſige Nachrichten von einer in Vor
bereitung befindlichen polniſchen Aktion hat. Ein ſchweres Verhängnis,
für das die interalliierte Kommiſſion die Verantwortung tragen
würde, iſt von dem Abſtimmungsgebiet nicht mehr abzuwenden, wenn
micht ſchleunigſt die durch den Auguſtaufſtand geſchaffenen Zuſtände
beſeitigt und die polniſchen Vorbereitungen für neue Aufſtands
bewegungen unterdrückt werden. d der polniſchen Regierung, der
Friedenskonferenz, dem Heiligen Stuhl, den Kabinetten
in London, Paris und Rom ſind die erforderlichen Schritte
unternommen worden.

Der Kampf im Oſten.
Rußlands kataſtrophale Wirtſchaftslage

Helſingfors, 15. Sept. Aus dem Bericht des Oberſten Wirt
ſchaftsrates der Sowjets geht hervor, daß die wirtſchaftliche
Lage Rußlands immer kataſtrophalere Formen annimmt.
Stakt 400 Millionen Pud Getreide, die der Oberſte Wirtſchaftsrat für
unentbehrlich für Rußland hält, könnten nur 30 Millionen bereitgeſtellt
werden, im beſten Falle wird die Summe nicht 50 Millionen Pud über
ſteigen. Kohle fehlt vollkommen wegen der unbedeltenden Produktion
im Donbecken. Die Lage ſpitzt ſich derart zu, daß Einoview es für not
wendig gehalten hat, der Bevölkerung Petersburgs einen harten Winter
anzukünden, der durch ſeine Entbehrungen alles Vorangegangene über
treffen wird.

zu ſteigern. Jn P
ehe Winters völlig klar un
wehr.J Zuſammenhang hiermit iſt folgende Meldung bemerkenswert:
Wie den P. P. N. aus unterrichteten Kreiſen mitgeteilt wird, iſt dem
Kommandanten der franzöſiſchen Mittelmeerflotte, einer Meldung aus
Paris zufolge, der Befehl erteilt worden, ſich bereit zu halten, um nach
den ſüd ruſſiſchen Häfen des Schwarzen Meeres auszufahren.



Das Geſchwader ſoll noch durch eine Anzahl Transportſchiffe und einige
Kreuzer verſtärkt werden. Man führt dieſen Befehl auf die Ab
ſicht der franzöſiſchen Regierung zurück, die Aktion der Wrangelarmee
zu unterſtützen und Wrangel die Möglichkeit zu ſchaffen, andere Häfen
Südrußlands zu beſetzen. Vor allem ſcheint man es auf t abge
ehen zu haben. Andererſeits macht es den Eindruck, daß Rußland von
ieſer franzöſiſchen Expedition nicht erbaut iſt, da es davon eine Schä

digung ſeines Handels im Schwarzen Meere befürchtet.

Politiſche Ueberſicht.

vſterreich.

Gegen einen Donaubund.

Jnnsbruck, 15. Sept. Jm Großen Stadtſaal zu Jnnsbruck
hielt der öſterreichiſche Staatsſekretär des Außern Dr. Renner eine
dreiſtündige parteipolitiſche Rede, in der er ſeine Politik verteidigteund für ſen Jdee eines DHongaubundes eintrat Die ganze
Verſammlung bedeutete eine ſchwere Niederlage Renners,
die auch von außenpolitiſchen Folgen ſein dürfte. Nach Renners Rede
trat in der Diskuſſion ein Vertreter der Großdeutſchen Volkspartei
auf, der unter dem brauſenden Beifall der in Maſſen erſchienenen Zu
hörer ein ſcharfes Charakterbild Renners und ſeiner Deutſch
feind lichkeit entwarf. Als Dr. Renner am Schluß der Verſamm-
lung nochmals ſeine Politik zu rechtfertigen ſuchte, gingen ſeine Worte
in dem ſcharfen Widerſpruch der geſamten Verſammlung völlig ver
loren. Die Verſammlung gab dadurch einmütig ihrem Willen Aus
druck, jeden Kurs unbedingt abzulehnen, der auf die Bil
dung eines Donaubundes abſpielt.

UAngarn.

Das Urteil im Mordprozeß Tisza.
Aus Budapeſt meldet der „Berl. Lok.-Anzeiger“. Das Kriegs

gericht verkündete das Urteil im Prozeß gegen die Mörder des
Grafen Tisza. Dobo und Sztankovsky wurden zum Tode durch
den Strang, die anderen Angeklagten zu Kerker- und Gefängnisſtrafen
verurteilt.

TſchechoGlowakel.
Rücktritt des tſchechiſchen Miniſteriums.

Prag, 15. Sept. Am Mittwoch mittag trat der Miniſterrat
zuſammen an dem ſämtliche Mitglieder des Kabinetts teilnahmen. Es
wurde beſchloſſen, die formelle Demiſſion zu überreichen, die ſo
dann von ſämtlichen anweſenden Miniſtern unterſchrieben wurde.

Bildung des nennen Miniſterrates.
Prag, 16. Sept. Der Präſident der Republik hat das neue

Miniſterium bereits ernannt. Miniſterpräſident und Miniſter des
nnern iſt Cerny. Miniſter Dr. Beneſch bleibt Miniſter des
ußern.

Ausſchluß der Kommuniſten.
Prag, 16. Sept. Die ſozialiſtiſche Vertreterkonferenz beſchloß

geſtern, die Kommuniſten aus der Partei auszuweiſen.
Frankreich.

Zum Rücktritt des Präſidenten Deschanels.
aris, 16. Sept. Die „Agence Radio“ meldet zum Befinden

Deschanels, das was in der Preſſe veröffentlicht worden iſt, iſt rich
tig. Deschanel wird zweifellos gezwungen ſein, abzudanken. Es iſt
auch richtig, daß der Miniſterrat ſich am Freitag mit der konſtitutio
nellen Seite dieſer Frage befaſſen wird.

Paris, 16. Sept. Havas. Anläßlich der Verſchlechternng des
Geſundheitszuſtandes Deschanels rhee man ſich in Regierungs
kreiſen mit den zu ergreifenden Maßnahmen. Gerüchtweiſe verlautet,
Deschanel werde nach der Rückkehr Millerands ſeine Deiniſſion ein
lage Man rechnet weiter damit, daß das Parlament im Laufe der
nächſten Woche zuſammentreten werde.

Gerbien.

Rattfiskerurg des Friedensvertrages
e mit Bulgarien.Belgrad, 16. Sept. Das Parlament hat nach dreitägiger De

garien ratifiziert.

Wahlauftakt in den Vereinigten Gtagten.
Die Präſidentenwahl in den Vereinigten Staaten von Nord

amerika, die am 2. November d. J. e ſoll, wirft ihre Schatten
voraus. Jn dem alten, an der kanadiſchen Grenze liegenden Staate
Maine, der bei der Präſidentſchaftswahl über 6 Stimmen verfügenkann, haben die Gouverneurs- und Senatswahlen ſtattgefunden. Sie
endeten mit einem über alles Erwarten großen Siege der Republi
kaner. Jn einer amerikaniſchen Meldung wird betont, daß die Nieder
lage der Demokraten auf die Unbeliebtheit Wilſons e ſei.
Wenn auch Herr Wilſon mit dieſen Wahlen im Staate Maine nichts
unmitelbar zu tun hat, ſo iſt an dieſer Deutung doch etwas Richtiges.
Die von Wilſon e ausgegebene Wahlparole für den Völkerbund“hat auch in Maine den Demokraten das Genick gebrochen. Die Re
publikaner, die noch unlängſt durch die Nominierung des Sengators
Harding aus Ohiv zum Präſidentſchaftskandidaten eine gewiſſe Kom
e e in der Völkerbundfrage erkennen ließen, ſcheinen in

em Wahlkampf von Maine mit aller Entſchiedenheit gegen die Wil
ſonſche Kriegspolitik und ihre Folgen losgegangen zu ſein. Jhr Wahlerfolg zeigt daß ſie damit die Stimmung der P aſſen richtig getroffen
haben. ehr bezeichnend iſt es, daß die Frauen, die eben erſt, undn hauptſächig auf demokratiſches Betreiben hin, das Wahlrecht er

alten haben, nahezu geſchloſſen für die republikaniſchen Kandidaten
eingetreten ſind. Nach ihrem Siege in dem wichtigen und alten Staate
der Union können die Republikaner der Präſidenkenwa'! ruhigen Ge
fühls entgegenſehen, ſelbſt dann, wenn Herr Wilſon, entgegen ſeiner

en dabei ſeine Perſönlichkeit nicht in den Vordergrund ſtellen
würde.

c

Dentſchland.
Lenin an die deutſchen Angbhängigen.

Der Berliner Korreſpondent der „Dailhy News“ hat, wie er der„Dena“ mitteilt, an Lenin die Anfräge gerichtet, welche Erwide-
rungen die Sowjetregierung auf die von den deut-
ſchen Unabhängigen vor gebrachten e zu gebenhätte, ganz beſonders, ſoweit ſie die Anklage der Hinrichtung zahlreicher
Gegner des Bolſchewismus betreffen. Er hat daraufhin folgendes

unkentelegramm als Antwort erhalten: Ich bitte, feſtzuſtellen, daß die
ttacken, die von Mitgliedern des rechten Flügels der deutſchen Unab-

arg von der Art des Herrn Dittmann und gewiſſen Angehörigen
der britiſchen Labour Party gegen die Bolſchewiſten geritten werden,
mich in keiner Weiſe in Erſtaunen ſetzen. Jn der Rede, die ich auf
dem letzten Moskauer Kongreß der kommuniſtiſchen Internationale
hielt, wies ich nach, daß die Auffaſſung und die Grundſätze Dittmanns
und Criſpiens ſich durchaus mit denen Kautskys decken. Es iſt ganz
natürlich, daß Kautsky wie Eriſpien und Dittmann mit den Volſche
wiſten üun zufrieden ſein müſſen. Es wäre in der Tat guch höchſt
bedauerlich, erregten die Bolſchewiſten die Zufriedenheit ſolcher Leute
Es iſt nur natürlich, daß ſolche bourgeviſen Demokraten der vorbezeich
neten Art, die ſich in nichts von unſeren Menſchewikis unterſcheiden,
in dem Entſcheidungskampf zwiſchen Proletarigt und Bourgeoiſje ſehr
häufig im Lager der letzteren ſich finden. Die Hinrichtung ſcheint Ditt
manns Empörung erregt zu haben, aber in ſolchen Fällen, wie er ſie
im Auge hat, verſteht es ſich von ſelbſt, daß revolutionäre Arbeiter Men
ſchewikis hinrichten, eine Tatſache, die ihm ſelbſtverſtändlich nicht zu
agen kann. Es wäre wahrhaftig eine traurige Sachefe die 3. Jnternationake, wenn Leute von Ditt-

manns Art, ganz gleſch, ob ſie Franzoſen, Deutſche
oder Engländer ſind, in ihre Reihen zugelaſſen
würden. Wenn, wie Sie aufführen, die Berichte der britiſchen, franſiſchen und deutſchen Arbeiterabordnungen über Rußland der Sache
be Bolſchewismus mehr Abbruch getan haben als alle antibolſche
wiſtiſche Pehganda Fuſan n ngenornimen ſo kann ich mit Freuden die
logiſchen Forderungen daraus ziehen. Jch möchte hiermit ein Aner
bieten an die antibolſchewiſtiſche Bourgeoiſte aller Länder richten Laßt
ſie und mich dahin übereinkommen, daß Abordnungen aus allen Län
dern nach Rußland geſchickt werden, die ſich aus Arbeitern, Klein
baltern und ſolchen Perſonen zuſammenſetzen, deren Arbeit dem Ka
pital einen Profit ſchafft. Laßt dieſe Delegation einen Monat oder
zwei in Rußland bleiben. Wenn die Berichte dieſer Abordnung der
Sache der antibolſchewiſtiſchen Propaganda förderlich ſind, ſo kann die
internationale Bourgeoiſie die dadurch entſtandenen Koſten tragen. Je

batte geſtern mit 136 gegen 10 Stimmen den Friedensvertrag mit Bul

doch trotz des Umſtandes, daß wir in Rußland arm und ſchwach ſind
die Bourgeviſie aller Länder dagegen reich und ſtark, finde ich mi
bereit, auf die Sowjetregierung hinzuwirken, daß ſie drei Viertel der
Auslaägen für die erwähnte Abordnung auf ihre Schultern nimmt und
es e hin treten Millionären überläßt, nur ein Viertel der Koſten
zu bezahlen.

Dr. Breitſcheid über die Außenpolitik der U. S. P.
Der Vertreter des „Temps“ in Berlin hatte eine Unterredung mit

dem Führer der unabhängigen Sozialiſten Dr. Breitſcheid, welcher
erklärke, daß die unabhängigen Sozialdemokraten unter allen Umſtänden
für die a e rt der Neutralität in dem Konflikt zwiſchen
Rußland und Polen eintreten würden. Da Frankreich dieſe Neu
tralität durch Entſendung von Waffen und Munition und vielleicht auch
von Truppen verletze, organiſterten die unabhängigen Sozialdemokraten
im Einvernehmen mit den Eiſenbahnern eine ſtrenge Kontrolle aller
Transporte. An einen Revanchekrieg gegen Frankreich denke die Partei
nicht und ſie wolle ſich auch zu e Zwecke mit den Bolſchewiſten
nicht verbünden. Es ſeien bloß die e welche in dieſer Rich
tung arbeiteten. Ein neuer Krieg könne die Weltrevolutlon keineswegs
fördern. In Frankreich beſtehe zweifellos eine Partei, welche wünſche,
Deutſchland noch mehr zu ſchwächen, indem ſie das Ruhrgebiet
und die Mainlinie beſetze. Dieſen Plan denunziere die unabhängige
Partei dem e Proletariat. Es werde alles Menſchen
mögliche geſchehen, um Frankreich den Vorwand zu
nehmen, daß es ſeine militäriſche Beſetzung aus
dehnen h Breitſcheid erklärte, daß im Verlauf der letzten
Zeit große Lieferungsverträge zwiſchen deutſchen Induſtriellen und der
e Regierung abgeſchloſſen worden ſeien. Es handele ſich um
HKäufe von mehreren Milliarden e Namentlich ſollten viele Loko
mobilen und landwirtſchaftliche Maſchinen geliefert werden. Miniſter
Simons arbeite in an der Wiederherſtellung der politiſchen Be
ziehungen mit Rußland. Das einzige u es das ſich der Wieder
aufnahme entgegenſtelle, ſei die Ermordung des Barons Mirbach im
Jahre 1918. Einen Anſchluß der U. S. P. an die Dritte
Internationale erklärte Breitſcheid für ausge
ſchloſſen, da die deutſchen Arbeiter an die politiſche Unabhängigkeit
ünd an die Freiheit der Preſſe und der Rede gewohnt ſeien. Als die
wichtigſten Städte der U. S. P. bezeichnete Breitſcheid Berlin, Chem
nitz und das Ruhrgebiet. Ausführlich äußerte er ſich über die monar
chiſtiſche Bewegung in Bayern. Die reaktionäre Propaganda ſei von
Anhängern von Kappp und Lüttwitz geleitet, welche auch mit den öſter
reichiſchen und ungariſchen Rohyaliſten e um aus
Bayern, Oſterreich und Ungarn eine Monarchie zu vilben, welche
Preußen feindlich geſinnt wäre. Dieſe Leute ſtützten ſich auf die Sym
pathien Frankreichs

„Wir haben jetzt die Macht.“
Unter dieſer KUberſchrift verteidigt die „Freiheit“, das Berliner

Organ der Unabhängigen, die Kandidatur des Genoſſen Dr. Loewen
ſtein zum Oberſchulrat von Berlin. Die Überſchrift zeigt den Geiſt der
Verteidigung. Nacktes Machtbewußtſein überhebt ſich darin gegen alle
Proteſte, nicht nur aus Parteikreiſen, ſondern aus den Kreiſen der
Berliner Lehrerſchaft. Den Verſuch der letzteren, durch eine Abord
nung an Dr. Loewenſtein dieſen zum Rücktritt zu bewegen, weiſt die
„Freiheit“ keck damit zurück, daß „Genoſſe Dr. Loewenſtein“ gar nicht
das Recht habe, freiwillig zu verzichten, ſo lange er Mitglied der
U. S. P. D. ſei. Dieſe werde mit allen Mitteln die Saboteure ſeiner
Tätigkeit zur Räſon bringen. „Das Proletariat wird zu zeigen haben,
daß es Machtpoſitionen unter allen Umſtänden zu halten weiß.“ Den
kulturell ſo bedeutſamen Poſten eines Oberſchulrats von Berlin ledig
lich als Machtpoſition aufzufaſſen, iſt allein den ungbhängigen Sozial
demokraten vorbehalten geblieben. Das demokratiſche Bürgertum von
Berlin erhält jetzt die Quittung für ſeine Wahlmüdigkeit im Juni
dieſes Jahres.

Keine falſche Sammelpolitik.
Aus Anlaß einer Anfrage aus dem Reiche, wie der demokratiſche

Parteivorſtand ſich zur Bildung einer gemeinſamen „Ordnungsliſte“
zwecks Bekämpfung der ſozialdemokratiſchen Partei ſtelle, hat der Vor
ſtand der Deutſchen demokratiſchen Partei ſofort geantwortet, daß er
ein derartiges Vorgehn ablehne, da es den allgemein politiſchen Richt
linien der Demokratie nicht entſpreche. Uberdies habe auch die Er
fahrung gelehrt, daß jede derartige Abmachung, abgeſehen von anderen
Nachteilen, nur zur Verſtärkung der Sozialdemokratie diene.

Der diesjährige demokratiſche Parteitag e
ſoll nach Beſchluß des Vorſtandes der D. D. P. vom 11. bis einſchließ
lich 15. Dezember in Nürnberg abgehalten werden. Am Sonnabend
den 11. Dezember findet Sitzung des Parteiausſchuſſes ſtatt. Die
Nürnberger Parteifreunde haben für den Parteitag die Räume des
Induſtrie und Kulturvereins zur Verfügung geſtellt.

Der diesjährige ſozialdemokratiſche Parteitag
ſoll am 10. Oktober in Kaſſel beginnen. Den Bericht des Partei
vorſtandes wird der Abg. Wels, den der Reichstagsfraktion der Abg.
Hildebrandt erſtatten. Referate ſind außerdem vorgeſehen über
den Jnternationglen Sozialiſtenkongreß in Genf, über die Wohnungs
frage und über das Parteiprogramm. Über letzteres ſoll Dr. Braun
Nürnberg ſprechen. Die Reichsfrauenkonferenz geht dem Parteitag
voraus.

Die Deutſche Volkspartei.
will ihren diesjährigen Parteitag nach einem Beſchluß des eſchäftse e Ausſchuſſes in Nürnberg abhalten. Der genaue Zeitpunkt

teht noch nicht feſt.

Der Mittellandkanal im preußiſchen Ausſchuß.
Berlin, 16. Sept. Jm Mittellandkangl- Ausſchuß der preußi

ſchen Landesverſammlung wurde die Mittellinie mit 19 gegen
4 Stimmen in zweiter Leſung angenommen. Fernerwurde ein Antrag angenommen, der die Mittel vorſieht, für einen An
ſchlußkanal zur Anlegung bei Bernburg vder für eine andere wirtſchaft
lich gleich wichtige Verbindung des Mittellandkanals mit dem Wirt
ſchaftsgebiet der oberen Sagle unter Benutzung der Elbe
und Sagle.

Neue Landſteuern in Preußen.
Berlin 16. Sept. Jn verſchiedenen Blättern wird feſtgeſtellt,

daß das preußiſche Finanzminiſterium bereits einen Geſetzentwurf aus
gearbeitet hat, der beſtimmte Vorſchläge für eine Deckung des Fehlbe
trages des laufenden Segen und der zu erwartenden t M Weträge der
nächſten Jahre durch Erhebung von Landſteuern enthält

Sabvtierung der freien Fleiſchwirtſchaft,
Dem Vernehmen nach kaufen Händler in Schleswig-Holſtein be

reits jetzt vor Aufhebung der Zwangswirt e für Fleiſch große
Poſten Vieh zu hohen Preiſen auf. Aus anderen Gegenden
wird gemeldet, daß den Bauern von den Händlern der Rat r
wird, vor dein 1. Oktober überhaupt nichts mehr zu verkaufen oder ab
zultefern, und daß ſie ihnen gleichzeitig für n Preiſe nach Auf
ebung der Zwangswirtſchaft garantieren. In einer gemeinſamen Be

ſprechung der berufenen Organiſationen, welche am 19. d. M. in Han
nover ſtattfindet, werden, wie die Tel.-Union erfährt, dieſe über die
Grundlagen eines r e Vorgehens gegen derartigewucheriſche Preisbildungen Beſchluß ſaſſen. Als Maß
nahmen gegen den Fleiſchwucher kämen in Betracht die Konzeſfio-
nierung der Händler und Fleiſcher die Forderung vonSchlu ch einen und die Verpflichtung zum Aushängen der Preiſe.

Häniſch zum Abbau der Univerſitäten.
Jm Kreiſe der d e der Kieler Univerſität hielt der

Kultusminiſter Häniſch eine längere Anſprache, in der er ſich aus
führlich über eine Reihe von brennenden Fragen des Hochſchulweſens
verbreitete. U. a. behandelte er auch die neuerdings viel erörterte a
des ſogenannten Abbaues der Univerſitäten. Er legte offen die finan
ziellen und n Gründe dar, die zu dieſen Exörterungen
Anlaß gegeben haben. Die kataſtrophale Finanzlage des Staates be
dinge in der Tat äußerſte Sparſamkeit. Aber den Abbau oder die
Zuſammenlegung von Hochſchulen halte er für ein durchaus ungeeig
netes Mittel, um das gewünſchte Ziel zu erreichen. Eine weitaus-
ſchauende Staatspolitik werde ſich nicht nur im kulturellen, ſondern
gerade auch im volkswirtſchaftlichen und finanzpolitiſchen Intereſſe des
Landes vor die Pflicht geſtellt ſehen, die Forſchungs- und Ausbildungs-
möglichkeiten in jeder nur denkbaren en zu vervollkommnen. Das
Land werde im großen Wettkampf der Völker Sieger bleiben, das über
die beſten Schulen und Hochſchulen verfüge. Solange er im Amte ſei,
e er zu einer Aufhebung von Univerſitäten keinesfalls die Hand

ieten.
Die Demokraten und das beſetzte Gebiet.

Der Vorſitzende der demokratiſchen Reichstagsfraktion, Reichs
miniſter g. D. Schiffer, hat ſich zu einem längeren Beſuch in diebeſetzten Gebiete begeben. Er folgt damit einem Wunſche der Fraktion,
die Wert darauf legt, daß ihr Vorſitzender ſich durch Augenſchein über

die dort herrſchenden Zuſtände unterrichtet. Er entſpricht damit auch
dem Verlangen der Bevölkerung am Rhein, die ihre parlamentariſcheVertretung in r volſtänttger und e ender Weiſe über die
Nöte des beſetzten Gebietes aufklären will. Es ſt Vorſorge getroffen,

daß Herr Schiffer Einblick in alle Verhältniſſe gewinnt. Dadurch wird
die Fraktion in den Stand n werden, mehr als bisher für die Abtellung der vorhandenen Mi ſtände in prakliſcher Weiſe einzutreten

nſere Freunde am Rhein aber werden dadurch die erzeugung er
langen, e die demokratiſche Reichstagsfraktion wirklich großen Wert
darauf Legt, mit ihnen in lebendiger Fühlung zu bleiben

Provinz und Nachbarländer.
Themar (Thür.), 16. Sept. Wegen Einbruchsdiebſtahls iſt der

Gründer der hieſigen Ortsgruppe der U. S. P., Wolf verhaftet
worden. Er befand ſich bereits im Beſitz eines Auslandspaſſes, um

fliehen zu können. SLangenſalza, 18. Sept. Der hieſige Bürgerbund weiſt in
einer Zeitungskundgebung die Landwirte auf die Folgen hin, die
entſtehen müſſen, wenn der Wucher mit den Nahrungs-
mitteln noch länger anhält. In dem ppel heißt es Jeder nur
irgend denkende Menſch muß wiſſen, daß unſere geradezu fürchter
lichen Zuſtände nur gebeſſert werden können, wenn ein Preisabbau, vor
allen Dingen bei den unbedingt nötigen Nahrungsmitteln, eintritt;
ein ſolcher Preisabbau iſt aber nur möglich, wenn die Erzeuger keine
Wucherpreiſe verlangen oder nehmen, auch, wenn ſie ihnen von gewiſſen
loſen Schiebern geboten werden. Wer ſich beim Verkauf von Nah
rungsmitteln an Schieber und Kriegsgewinnler beteiligt, begeht Ver
rat an unſerem Volke und ladet die ſchwerſte Verantwortung auf ſich,
denn wenn die Priſe für die tägliche Nahrung ſo hoch getrieben werden,
daß Tauſende von Familien ſie nicht mehr erſchwingen können, dann
muß die Not und die Unzufriedenheit im Volke immer größer werden
und Aufruhr und Haß auf die Schuldigen ſind die Folgen. Daß die
Exzeuger der Nahrungsmittel gar manchen Artikel kaufen müſſen zu
zehn und zwanzigfachen Preiſen gegenüber der Friedenszeit, das weiß
ja jeder, aber es handelt ſich dabei nicht um die kägliche Nahrung, die
jede Familie unbedingt braucht, alſo kaufen muß ſondern um Be
darfsartikel, bei deren Verbrauch man ſich einſchränken kann. An
alle beteiligten Kreiſe ſei deshalb die dringende Bitte gerichtet: Laſſet
ab von ſolcher Wucherei und Schieberei, denkt nicht zu ſehr an euren
Geldbeutel, ſondern denkt an das hungernde Volk, denkt an die kinder
reichen Familien, die durch den Nahrungsmittelwucher zum Hungern
gezwungen werden, denkt an die böſe Saat, die ihr ſäet, macht euch
nicht mitſchuldig am Untergang unſeres Volkes und Vaterlandes! Wer
die Not des Volkes ausnutzt, um ſich die eigene Taſche zu füllen, trägt
die Schuld an Unzufriedenheit und Unruhen. Hört, ihr Landwirte,
laßt unſern Ruf nicht ungehört verhallen, noch iſt es Zeit, der großen
Volksnot zu ſteuern

Jena, 16. Sept. Die Firma Carl Zeiß wurde von der Landes-
vegierung beguftragt, ein großzügiges Projekt für die Anlage
einer Talſperre im Schwarzatal auszuarbeiten. Dieſe
Talſperre ſoll unabhängig von dem ſchwebenden Projekt einer Saale
talſperre die möglichſte Ausnützung des Schwarzatales fördern. Der
Plan der ZeißWerke wird die Konkurrenz mit einem Plan der
Siemens-Schuckert- Werke in Berlin aufzunehmen haben, die ebenfalls
eine en im Schwarzatal ausgearbeitet haben, deſſen Aus
führungskoſten auf 10 Millivnen Mark veranſchlagt ſind.

Jena, 16. Sept. Auf den Höhen des Landgrafenberges bei Jena
fand die Grundſteinlegung zu dem deutſchen Blinker-
Denkmal ſtatt, das dem Andenken der im Weltkrieg gefallenen
Blinker („Funker“) gewidmet iſt. Zu dem feierlichen Akt hatten ſich
viele ehemalige Blinker aus Thüringen und Mitteldeutſchland, aber
auch aus Berlin, Hännover, Hamburg, Köln und anderen Städten ein
gefunden. Der Schöpfer des Denkmals, Architekt SchreiterJena, ein
ehemaliger Blinker, eröffnete die Feier, worauf der Bundesvorſitzende
Herr Otto Böhme-Berlin die Gedächtnisrede auf di gefallenen Helden
hielt. Als Vertreter der Stadt Jena gedachte Oberbürgermeiſter
Dr. Fuchs der guten Beziehungen der ehemaligen Blinker zu ihrer
erſten Ganiſonſtadt Jena. Dann folgt die Grundſteinlegung, wobei
Bundesvorſitzender BbhmeBerlin, General FriedrichBerlin, Ehren
vorſitzender des Bundes, Hauptmann Sachs als Vertreter des Reichs
wehrminiſteriums, und der Vorſitzende des Blinkervereins Hamburg,
Meyer, die drei Hammerſchläge ausführten.

Koburg, 15. Sept. Jn den bayeriſchen Städten gelangt von
heute ab achtprozentiges Vollbier zum Preiſe von 1,60 bezw.
170 zum Ausſchank. Wie das hieſige Zollamt dem Kobürger
Tageblatt mitteilt, iſt geſtern eine Verfügung eingegangen, daß auch
im Zollamtsbezirk Koburg der Herausgabe von Bier mit 8 Proz.
Stammwürze nichts mehr im Wege ſteht. Auch anderwärts darf nun
mehr mit einem beſſeren Bier gerechnet werden. Bei der letzten Kon
ferenz der Ernährungsminiſter in Berlin wurde der Wunſch nach einem
höherprozentigen Bier entſchieden vertreten. Am 10. September fand
in dieſer Angelegenheit eine Beſprechung ſtatt und in der nächſten Er
nährungsminiſterkonferenz an einem noch nicht beſtimmten Tage nach
dem 15. September wird die Entſcheidung darüber fallen, ſo daß die
Brauer noch rechtzeitig das neue Sudjahr beginnt am J. Oktober
werden verſtändigt werden.

Gotha, 15. Sept. Un erhörte Vorgänge werden dem
hieſigen Tageblatt gemeldet. Am Freitag haben zwei e arg
die Gemeinden Döllſtädt und Gierſtädt nach Kartoffeln heimgeſucht.
Die fremden Schieber boten den Bauern ſage und ſchreibe 50 Mank
für den Zentner Kartoffeln und bekamen natürlich in Hülle
und Fülle dieſe Feldfrüchte, die nach den eigenen Worten der „Auf-
käufer“ nach Köln und von dort aus nach dem Elſaß gehen ſollten. (Es
iſt klar, daß nach einiger Zeit dieſelben Kartoffeln als Auslands
kartoffeln“ wieder auf dem deutſchen Markt erſcheinen und zu einem
an Wahnſinn grenzenden Preis abgeſetzt werden. Die Paſſanten der

„Landſtraße nach Gierſtädt ſprachen am Freitag allgemein von dieſer
Schieberei, die Fuhrleute empörten ſich darber und die nach Kartoffeln
die Umgebung abſtreifenden hungerleidenden Gothaer Frauen ballten
die Fauſt ob ſolcher Wucherei. Denn als dieſe Frauen in die Dörfer
Gierſtädt und Döllſtädt kamen und um Abgabe von Kartoffeln bettelten
(natürlich gegen die noble Bezahlung von 30 bis 35 4 das Pfund), da
wurden ſie vieler Türen verwieſen

F Gotha, 15. Sept. Gothaer Kinder. Mitglieder der„Neuen Schar“ ſind in der Schule zu Gotha angekommen und auf
dem Schulplatz entwickelt ſich frohes Leben Singen und Schwingen,
fröhliche Geſichter der Kinder. Nur einige ſtehen abſeits. Nün, wes
halb macht r nicht mit?“ fragt der freundliche Führer (Muck-
Lamberty). Ich därf nich, mein Vater iſt bei der Partei.“ Und
Du Ich därf nich mit de Bürgerlichen ſpieln“ uſw. Da ſchüttelt
der Führer ſeine Mähne und ſpricht Merkwürdiges Gotha! Mir iſt
manches ſchon paſſiert, aber ſo etwas noch nicht: Kinderſp iel und
Partei oder Partei wird zur Kinderei

Merſeburg und Amgegend.
16. September.

Außerkraftſetzung der Geptember-Zuchermarken.
Wie der Landrat des Kreiſes Merſeburg im heutigen Anzeigenteile

des „Korreſpondenten“ bekannt gibt, hat die Provinzial-Zutlerſtelle in
Magdeburg wegen Fälſchung der Marken die Außerkraft-
ſetzung der September- Marken mit dem 20. Sep
tem ber angeordnet.

Noch weniger Zucker! Die Magdeburger Zeitung“ berichtet:
Soeben geht dem Wirtſchaftsamt vom Oberpräſidenten Provinzial
Zuckerſtelle zu Magdeburg) die Mitteilung zu, daß die Zuckermenge für
den Monat Oktober d. J. auf 375 Gram m herabgeſetzt werden muß.
Wir machen ſchon jetzt auf dieſe geringe Zuckerlieferung im Monat
Oktober aufmerkſam

Neuer Rechtsanwalt. Wie aus einer Anzeige in der heutigen
Ausgabe hervorgeht, hat ſich Rechtsanwalt und Notar Dr. Hann ß
aus Gratz in Poſen hier niedergelaſſen. Sein Büro befindet ſich
Obere Burgſtraße Nr.

Aufhebung des Prüfungsverfahrens für Kraftfahrzeuge. Vor
Zulaſſung von Kraftfahrzeugen zum öffentlichen Verkehr wurde bisher
die Rechtmäßigkeit des Erwerbes des Kraftfahrzeuges urſprünglich vom
Reichsverwertüngsamt, dann vom Reichsſchatzminiſterium und deſſen
Zweigſtellen nachgeprüft. Es handelt ſich dabei um ein Uberbleibſel
aus der Zeit der Staatsumwälzung und der Abrüſtung der Heere, wo
bei, wie bekannt, eine große Zahl reichseigener Kraftfahrzeuge in un
befugten Beſitz gelangt war. Der Reichsverkehrsminiſter Groener hat
nunmehr die Verordnungen aufgehoben, die dieſe un re et
feſtſetzten. Dieſe Nachricht wird von allen Automobiliſten freudig be
grüßt werden; iſt doch nun die mitunter recht lange Verzögerung im
Zulaſſungsverfahren beſeitigt.
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fung der Arbeitskräſte für die Kartoffelernte dadurch erleichtert worden,
daß den Erntearbeitern eine en ren gewährt wurde.
Reichskartoffelſtelle hatte zu dieſemfür jeden von ihnen ev

der parlamentariſchen Körperſchaften iſt die Betvirtſchaftung de
kartoffeln mit Wirkung vom 15. September aufgehoben. Es m er
wartet werden, daß die Landwirte auch in dieſem Jahre von i
Rechte, ſolche Ernteprämien zu gewähren, ausgiebigen Gebrauch machen,
um dem herrſchenden Mangel an Erntearbeitern abzuhelfen

Eigenmächtige Sffnung bedeckter Wagen, ſowie Entladung von
Wagenladungen ohne Vorzeigung des Frachtbriefes iſt ſtrengſtens
verboten. Es hat ſich, wie uns bahnamtlich mitgeteilt wird, die
Unſitte eingebürgert, daß Wagenladungen ohne Hinzuziehung des
Gleisaufſichtsbeamten und Vorzeigung des Frachtbriefes an dieſen,
on den Empfängern entladen werden. Der Frachtbrief muß dem
Gleisaufſichtsbeamten in allen Fällen vorgezeigt werden auch wenn
der Empfänger Stundungsnehmer iſt Letzterem iſt nur geſtattet, mit
der Entladung vor Einlöſung des Frachtbriefes beginnen zu können,
wird aber hierdurch von der Verpflichtung der nachträglichen Vor
zeigung des Frachtbriefes nicht entbunden Das Gleisaufſichtsperſonal
e n Weiſung, gegen weiter vorkommende Verſtöße ſcharf ein
zuſchreiten

Der Mieterſchutz bleibt beſtehen. Amtlich wird folgendes be
kanntgegeben: In der Preſſe wird vielfach die Beſorgnis geäußert, daß
die beſtehende Mieterſchutzgeſehgebung abgebaut und eine unbeſchränkte
Steigerung der Mieten zugelaſſen werden ſoll. Dies trifft nicht
z u. Eine behördliche Regelung der Mieten wird vielmehr noch lange
notwendig ſein. Es muß dafür geſorgt werden, daß auch in Zu
künft eine Steigerung der Mieten nur inſoweit zugelaſſen wird, als
zur Deckung erhöhter Aufwendungen des Hausbeſitzes für Unkoſten und
Verwaltung, insbeſondere für öffentliche Abgaben, Gebühren und Re
paraturen notwendig wird. Demgemäß bereitet das Reichsarbeits
miniſterium einen Geſetzentwurf vor, welcher die Bemeſſung der Mieten
xegelt und eine unberechtigte Steigerung der Mieken, auch für die Zu
kunft, verhindern ſoll. Die Einigungsämter ſollen auch in Zukunft be
ſtehen bleiben und die Entſcheidung über die Höhe der Mieten im
Rahmen der geſetzlichen Beſtimmungen behal en. Die hier erwähnte
Auffaſſung in der Offentlichkeit war, wie aus Berlin geſchrieben wird,
durch eine wohl recht ungeſchickte ler des Arbeitsminiſteriums
ſelbſt hervorgerufen worden, in der davon die Rede war, daß ſich der
Mieterſchutz nicht mehr allzu lange aufrecht erhalten laſſe In der
wbigen Notiz iſt mit Recht ausgeſprochen daß der Mieterſchutz noch auf
lange Zeit hinaus notwendig ſein wird.

Der Reichskanzler über den deutſchen Männergeſang. Reichs
kanzler Fehrenbach, der ehe er Hanzler wurde, u. a. auch im badiſchen
Männergeſang eine führende Rolle ſpielte, iſt von der Weimarer Lieder
tafel zum Ehrenmitglied ernannt worden. Daraufhin hat er bei einemBlſucß in Weimar am Sonntag eine Rede gehalten, in der er e
hinwies, daß in unſerer jehigen armen Zeit, in der vorausſichtlich no
viele Kunſtſtätten zum Stillſtand verurteilt werden würden, der Männer
geſangverein die Aufgabe habe, die Hunſt zu pflegen und das deutſche
Lied zu erhalten. Der Ernſt der Zeit werde in weiten Bevölkerungs-
kreiſen anſcheinend noch nicht richtig gewürdigt.

Das Zweiklaſſenſyſtem bei den deutſchen Eiſenbahnen. Jn der
letzten Zeit hat ſich die Preſſe häuſiger mit der Frage der Vereinfachung
des gegenwärtigen Vierklaſſenſyſtems, unter Zurückführung der Wagen
klaſſen auf eine Holz und eine Polſterklaſſe, beſchäftigt. Dabei tauchte
wiederholt die Angabe auf, daß ſeitens der Reichseiſenbahnen ein be
timmter Zeitpunkt, etwa der 1. Juli 1921, für die Durchführung der

aßnahme bereits in Ausſicht genommen ſei. Wie die Pol. Parl.
Nachr. bon unterrichteter Seite erfahren, trifft dies nicht zu. Über
die Einſtellung des Zwetklaſſenſyſtems ſind von den Reichseiſenbahnen
e Beſchlüſſe gefaßt. Es ſind daher auch Mitteilungen über
die Wirkungen verfrüht, die auf techniſchem und tariflichem Gebiet
infolge der Neuerung eintreten könnten.

Benußung von Schnellzügen durch Militärperſonen. Die Be
nutzung von Schnellzügen auf Militärfahrkarten bei Reiſen unter
150 Kilometer wird mit ſoſortiger Gültigkeit aufgehoben. Bei
Entfernungen über 150 Kilometer können Urlauber und dienſtlich
reiſende Militärperſonen die Schnellzüge zum Militärfahrpreis gegen
Zahlung des tarifmäßigen Zuſchlages benutzen, wenn ihre Ausweiſe
entſprechenden Vermerk tragen. Die Fahrt in Eilzügen iſt ohne Ein
ſchränkung geſtattet.

Der Kreisverband der Obſt und Gartenbauvereine Merſeburg
ſchreibt uns: Wie wir aus dem Preſſebericht über die lehte Stadt
verordnetenſitzung vom 18. d. Mts. erſehen, iſt die von uns zu
Prämiierungszwecken erbekene Veihilfe ſür unſere vom 9. bis
11. Oktober d. Js. ſtattfindende Obſt u nd Gemüſeaus ſtellung
gbgelehnt worden. Um zu verhindern, daß die von einer Seite nach dem
Bericht geäußerte Anſicht zu einer falſchen Auffaſſung über die Zwecke
und Ziele unſeres Verbandes in der breiten Offentlichkeit führt, legen
wir darauf Wert, feſtzuſtellen, daß unſer Verband ſatzungsgemäß ledig
lich die Förderung des Obſt und Gemüſebaues im Kreiſe bezwedt,
alſo gemeinnützige Zwecke verfolgt. Als Mittel hierzu ſoll u. a. die
Obſt und Gemüſeausſtellung dienen, die nur von Mitgliedern der dem
Verband angeſchloſſenen Obſt und Gartenbauvereine beſchickt werden
darf. Die bei den in Frage kommenden öffentlichen Köperſchaften
erbetenen und zum Teil auch bereits bewilligten Beihilfen ſollen dazu
benutzt werden, durch Prämiieren beſondere Leiſtungen von Obſt und
Gemüſezüchtern hervorzuheben und andere zur Nachahmung anzu
ſpornen. Für den mit der Ausſtellung verbundenen Obſtmarkt, der
guch von Nichtmitgliedern beſchickt werden kann, finden Beihilfen keine
Verwendung. Der Verband hat dem gerade in unſerer Zeit ſehr
wichtigen Kleingartenbau ſein beſonderes Intereſſe zugewandt und
dementſprchend bewirkt, daß ſämtliche Schrebergartenvereine im Kreiſe
ihm beigetreten ſind, die ſich auch an der Ausſtellung beteiligen werden.

Vortragsabend im Schützenhaus. Der Vortragsabend am Mitt
woch gewährte einen intereſſanfen Einblick in das Schaffen der hier

erfolgreich tätigen Muſiklehrerin Frau Profeſſor Dr. Kelbe-
oſt er. Wer die Schülerabende von Anfang an beſucht hat, der

wird wohl gemerkt haben, daß zwar derſelbe Geiſt in dieſen Ver
gnſtaltungen waltet, daß aber durch Lehren und Erfahrungen die ganze
Art der Aufmachung und die Führung der Vortragsfolge im Laufe
der Jahre ganz bedeutend gewonnen hat, ſo daß jeht ein ſolcher Kelbe
Poſtlerſcher Schülerabend ein Genuß für Auge und Ohr und eine
Freude für Herz und Gemüt iſt. Die bewährte Lehrerin die ſelbſt die
Begleitung am Klavier und Harmonium übernommen hatte, wurde
von ihren dankbaren Schülern durch Überreichung von Blumen und
eines prächtigen Kranzes geehrt. Der Abend mit ſeinem überaus
reichen und ſehr geſchickt zuſammengeſtelltem Programm bekam durch
die vorzüglichen Darbietungen des Salon Orcheſters die Reigen und
Tänze, die ganz ausgezeichnet klappten, und teilweiſe auch durch die
Geſangsvorkräge einen ganz beſonderen Reig. Mit Genugtuunng kann
Frau Kelbe-Poſtler auf die wohlgelungene Veranſtaltung zurückblicken,
die auch ganz hübſch beſucht war und ihr durch die lebhaften Beifalls
bezengungen den Anteil und die Freude der Zuhörer zeigte, und es iſt
zu hoffen, daß der am Freitag den 17. d. Mis. angeſetzte zweite
Vortragsabend, der wieder 62 Uhr im Schützenhauſe ſtattfindet, recht
zahlreich beſucht wird. Jeder, der künſtleriſches Streben und friſche
Jugend liebt, wird an den Vorträgen ſeine Freude haben.

Prof. Fiſcher.
Die Vereinigung der Wohnungſuchenden ladet alle Intereſſen

ten in Merſeburg zu einer Verſammlung ein, die am Freitag,
abends 7 Uhr im Eaſino ſtattfindet. Vergl. Anzeige.

Kber die Wirſſchaſtslage Deutſchlands ſpricht am Freitag abend
im Caſino Dr. Hans Martin Elſter- Berlin. Der Vortragsabend
wird von der Liga zum Schutze der deutſchen Kultur veranſtaltet
Vergl. Anzeige.

Vorſicht bei der Waffenabgabe.
Am 15. September hat die freiwillige Waffenablieferung im Reiche

begonnen. Es muß deshalb an alle Ablieferungspflichtigen wie auch
an die mit der Annahme Beauftragten die Mahnung ergehen, beim
Umgang mit Waffen und Munition größte Vorſicht walten zu
laſſe Am Unglüchsfälſe zu verhüten. Insbeſondere muß jeder
der Schußwaffen zur Ablieferung bringen will ſich vor dem Gang zur
Ablieferungsſtelle vergewiſſern, daß die Wa fen nicht geladen ſind.
Ganz beſondere Vorſicht iſt bei Hand und Gewehrgranaten, bei Zun

dern, ſowie bei feber Artillerie und Minenwerfermunition geboten.
Wer ſelbſt Waffen und Munition nicht zu behandeln verſteht, ſollte ſich
an Leute wenden, die im Kriege damit umzugehen gelernt haben.
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Wanderung durch Alt Merſeburg.
Einen Glanzpunkt Merſeburgs galt es geſtern zu beſichtigen: unſer

Schloß. Wieder hatte Lehrer Pretien die Führung übernommen
und gab die Erklärungen dazu. Er machte aufmerkſam auf den herr
lichen Anblick, den das Schloß, beſonders der Schloßhof, jederzeit bietet,
ſei es im freundlichen Morgenlichte oder in milder Abendbeleuchtung.
Woher kommt der tiefe Eindruck, den das Schloß hinterläht? Der Be
e a t, daß das Bauwerk nicht auf einmal entſtanden iſt, ſondern
aß Jahrhunderte an ihm gearbeitet haben. Aber auch die Ereigniſſe

deutſcher Geſchichte e bet dem Enſſtehen des Schloſſes ein be
deutungsvolles Wort mit. Alle Einzelheiten klingen zuſammen zu
ſchönſter Harmonie; Kunſt und Geſchichte gehen Hand in Hand. Als
einſt König Heinrich I. dieſe Stätte betrat, fand er ein hölzernes Kirch
lein vor, an deſſen Stelle er ein ſteinernes Gottes us erſtehen ließ
Otto L, ſein großer Sohn, gründete ein Bistum und vbaute ſich einen
Palaſt. Heinrich I endlich ließ unſeren jetzigen Dom erſtehen. Frei
lich nur Krypta und Türme haben ſich bis heute erhalten, die übrigen
Teile haben im Laufe der Jahrhunderte manche Wandlung erfahren
müſſen. Thilo von Trotha, dem Merſeburg ſo vieles zu verdanken hat,
ließ ſich neben dem Umbau des Domnes auch den Bau eines Biſchofs
palaſtes angelegen ſein. Es iſt re Oſtflügel des Schloſſes. Hier
iſt auch Thilos Wappen angebracht, daneben das Stiftswappen mit
den zum Gebet erhobenen Händen Seine Nachfolger, Adolf von An
halt, Vincenz von Schleinitz und Sigismund von Lindenau, haben
andere Teile des Schloſſes, beſonders den Weſtflügel, entſtehen laſſen.
Von Thilo ſtammt das ſchöne Portal an der Nordſeite, über dem der
König David mit der Härfe zu ſehen iſt und das Vibelwort ſteht:
„Setze dich zu meiner Rechten.“ Die Bauart des Weſthauſes ſteht unter
dem Einfluß der Pengiſſance. Das dem Uhrturm am nächſten gelegene
Portal hat, der Jnſchrift zufolge, Sigismund von Lindengu erbauen
laſſen. r iſt es mit den Bildern des heiligen Laurentius und
Johannes des Täufers An Michael Sidonius, den letzten Merſeburger
Biſchof, erinnert das Bild des Erzengels Michael Den beiden Flügeln
fehlte aber der rechte Zuſammenhang, beſonders waren ſie mit der Dom
kirche nicht verbunden Dieſe Verbindung kam durch den kunſtſinnigen
Vaumeiſter Johann Georgs von Sachſen zuſtande, durch Melchior
Brenner. Jhm verdankt der Oſtſlügel den ſchönen hölzernen Verbin-
dungsgang nach der Kirche. Freilich kam dadurch ein Altarfenſter in
Forkfall, weswegen ſich Brenner die Ungnade der hohen Räte zuzog.
Meiſterwerke ſind aber der Erker an der Nordſeite mit den Voluken
händern, dem Fries mit Masken und Früchten und das prächtige Portal
in demſelben Flügel mit den Säulen und Reliefs. Auch hier die beiden
Heiligen, Laurentius und Johannes Die Pforte im Turme des Oſt
flügels iſt ebenfalls ein Meiſterwerk der Bildhauerkunſt mit prächtigem,
reichverziertem Fries. Wenig beachtet iſt die Wendeltreppe, die im
Nordoſtturm hinaufführt. Auch ſie entſtammt der Werkſtatt Meiſter
Michael Brenners, wie ſein angebrachtes Steinmetzzeichen es angibt.
Kein anderer als der große Maler Adolf v. Menzel hat voller Bewun
derung an dieſer Treppe geſtanden. Begachtenswert iſt auch der Erker
am Oſtflügel, der etwa 1650 entſtanden iſt, und endlich der herrliche
Brunnen mit reicher Ausſchmückung. So fügen ſich die einzelnen Teile
des Schloſſes zu grodartigſter Geſamtwirkung zuſammen, wozu die
Türme und zahlreichen hohen Giebel nicht wenig beikragen. In acht
Tagen ſoll nunmehr die Beſichtigung des Domes in ſeinem Innern
ſtattfinden. Hoffentlich iſt auch da der Beſuch ein ſo guter wie Pishert
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Die Ernte im Deutſchen Reiche.
Das Statiſtiſche Reichsamt ſtellt in ſeiner für Anfang September

aufgeſtellten Uberſicht feſt, daß die Getreideernte bei Abgabe der Be
richte bis auf Reſte von Weißen und Hafer gut geborgen war. Die
eenen war vor Beginn des regneriſchen Wekters zum größten Teil

eendet.
Die Urteile über den Ernteertrag gehen je nach dem Witterungs

verlauf in den einzelnen Gebieten ziemlich weit auseinander, halten
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Die Frneuerung es Polfhezuges r das letzte Vierteljahr
ſoll nach einer Verfügung des Reichspoſtminiſteriums in der
Zeit vom 15. bis 20. September ſtattfinden. Damit
die pünktliche Zuſtellung unſeres Korreſpondenten keine
Unterbrechung erfährt und die ordnungsmäßige Bearbeitung
durch die Poſtanſtalten ermöglicht werden kann, bitten wir
ſämtliche Poſtbezieher in ihrem eigenen Jntereſſe, die Be
ſtellung nicht am letzten Tage zu erledigen, ſondern ſofort beim

zuſtändigen Poſtamt vorzunehmen.
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ſich aber im großen und ganzen noch über dem Mittel. Die Er
träge der Frühkartoffeln blieben ziemlich häufig hinter den Erwar-
tungen zurück. Jn manchen Gegenden haben auch die ſpäteren Sorten
erſt unter Trockenheit, dann unter dem beſonders nachts ſehr kühlen
Wetter gelitten, ſo daß das Hraut vorzeitig abzuſterben begann, im
allgemeinen erhofft man aber von der in letzter Zeit gefallenen Nieder
ſchlägen eine günſtige Einwirkung auf die weitere Entwicklung der
Kwollen. Stellenweiſe macht ſich infolge übergroßer Näſſe bereits
Jäulnis bemerkbar. Auch den Zuckerrüben dürften die Nieder
ſchläge gut zuſtatten kommen.
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Tageskalender.
Donnerstag: Vortragsabend der Ortsgruppe Merſeburg der Deutſchen

demvkratiſchen Partei im Gaſthof zur „Grünen Linde Thema:
Reichsnotopfer und Steuerfragen. (Abends 8 Uhr).

Bund der techn. Angeſtellten und Beamten: Ver
ſammlung im Ratskeller (8 Uhr)

Freitag: Beſprechung zwecks Gründung einer Dramatiſchen
Arheits gemeinſchaft (Jugend- und Volksbühne) im Herzog
Chriſtian. Beginn 8 Uhr abends

Zweiter Vortragsabend der Muſikſchule Kelbe-Poſtler
im Neuen Schützenhauſe. 78 Uhr abends

rn des Vater ländiſchen Frauen vereinsu r burg- Land in Müllers Fremdenhof. Anfang 12 Uhr
mittags

Sffentlicher Vortrag im Eaſinv über die Wirtſchafts
lage Deutſchlands. Anfang 72 Uhr.

Vereinigung der Wohnungſuchenden: Verſamm
lung im Caſino. Beginn 7 Uhr abends.

S Lützen 16. Sept. Eine Berliner Korreſpondenz meldet, Nietz
ſHes leſste Ruheſtätte ſoll, wie von verſchiedenen Beſuchern er
zählt wird in einem erbärmlichen Zuſtande ſein. Sie befindet
ſich bekanntlich in ſeinem Geburtsort Röcken bei Lützen. Das Dorf
iſt zu arm, um die Grabpflege zu übernehmen, der Friedhof überhaupt
üngepflegt, überall wuchert Unkraut Hoffentlich genügt dieſer Hin
weis, um den unwürdigen Zuſtand der lehten Ruheſtätte eines derrößten Deutſchen zu beſeitigen. Das Grab macht, ſo ſchreibt ein Bewer jetzt den Eindruck eines vorſtädtiſchen Ab allplatzes.

s Schkeuditz 16. Sept. Große Hoffnungen in bezug auf weſent
liche Erweiterung des Verkehrs zwiſchen den Großſtaädten Halle und
Leipzig werden auf die E ektriſierung der Stagatsbahn
geſetzt. Kam der Krieg nicht, die Bahn wäre gewiß im Vollbetrieb,
da die Vorarbeiten ſo güt wie abgeſchloſſen waren. Nun, da das wirt
ſchaftliche Leben ſich wieder zu heben beginnt, iſt auch der Ausbau der
Linie Halle Leipzig zur Eleltrigterung wieder in Angriff genommen
worden. Bekanntlich erfolgt der Ausbau von Leipzig aus und iſt hier
die See Schönefelde-Wahren jetzt ſo weit vorgeſchritten, daß
am Mittwoch Probefahrten ſtattfinden konnten Dieſe Strecke
dient dem Güterverkehr.

Mücheln und Amgegend.

S Querfurt 16. Sept. Montag abend wurde dem Kaufmann
Kuckenburg von durchziehenden Zigelnern ein Ballen Kleider
Woffe im Werte von 1000 geſtohlen. Es ſt dies nicht der erſteFall. Kaufmann beſtohlen. DieſeVorfälle ſind für Kaufleute eine Warnung, damit in Zukunft wenn

Vor kurzem wurde ebenfalls ein S

Zigeuner den Laden betreten, ſcharf aufgepaßt wird

z Aus dem Kreiſe Querfurt, 16. Sept. Anordnung betr.Mieterſchutz. Der Landrat in Querfurt gibt vekannt: Auf Grund
der dem Kreisausſchuß vom Herrn Regterungspräſidenten in Merſe
burg übertragenen Befugnis ordne ich hiermit für den Kreis Querfurt
mit Ausnahme der Städte Laucha, Nebra und Querfurt an T. daß
bis zum 30. September 1921 Klagen auf Räumung von Wohnungen
nur mit Zuſtimmung der zuſtändigen Kreismieteinigungsämter ange
ſtrengt werden dürfen; 2. daß die Vollſtreckung von Räumungsurteilen,
einſtweiligen Verfügungen und Vergleichen vorläufig bis zum 30. Sep
tember 1921 von der Zuſtimmung der zuſtändigen Kreismieteinigungs-
ämter abhängig iſt. Die Zuſtimmung muß erteilt werden, wenn der
Schuldner mit der Mietzinszahlung ſchuldhafterweiſe in Verzug iſt
oder für ihn ein anderes geeignetes Unkerkommen beſchafft iſt.

Turnen Spiel Sport.
Mit der Erhöhung der Zahl der Ligavereine auf 10

beſchäftigte ſich am vergangenen Montag in Halle der Kreis
vorſtand. Nachdem nach Abſolvierung von zwei Runden der aus
zutragenden Befähigungsſpiele und des inzwiſchen eingetretenen Be
ginnes der Ligaſpiele noch immer keine Entſcheidung gefallen und bei
Beibehaltung des bisherigen Modus eine abermalige Verſchleppung
der Entſcheidung nicht ausgeſchloſſen iſt, wurde nach eingehender Be
ſprechung mit den für den Aufſtieg in die Liga in Frage kommenden,
an dieſer Stelle von uns bereits bekannt gegebenen Vereinen end ültig
folgendes feſtgelegt: Am kommenden Sonntag haben Preußen
Halle und Sportvereinigung Weißenfels zum Befähgiungsſpiele in Halle anzutreten. Es wird bis zur Entſcheidung
gekämpft; der Sieger rückt ohne weiteres als neunter Verein in die
Ligaklaſſe auf. Der unterlegene Verein ſpielt dann acht Tage ſpäter
gegen den V. f. B. Bitterfeld, und der Gewinner dieſes Kampfes wird
der zehnte Ligaverein. Damit dürfte bis längſtens 26. d. Mis. diebeſchloſfene Grgänzung der Ligaklaſſe des Saalekreiſes vollzogen ſein.

Die Ligareſerve des V. f. L.- Merſeburg
erfährt jetzt endlich die ſchon längſt ſo dringend notwendige Verjüngung.
An geeignetem Spielermaterial hat es dem V. f. L. zwar nie gemangelt,
nur erwies ſich die Aufſtellung dieſer Mannſchaft bisher ſtets als
verfehlt. Auch der kommende Sonntag, an dem die Ligareſerve ihr
erſtes Verbandsſpiel der neuen Serie auszutragen haben wird, kann
die Elf infolge widriger Verhältniſſe noch nicht in voller Stärke an
treten, wird dafür aber acht Tage darauf zum nächſten Pflichtſpiele
mit einer Beſetzung in den Kampf ziehen, die ihr die beſten Ausſichten
eröffnet und auf gute Erfolge unſeres V. f. L. auch in der Ligareſerve-
Klaſſe rechnen läßt. Hand in Hand mit dieſer Verſtärkung der Liga
reſerve geht nakurgemäß auch die Erhöhung der Sprelſtärke
der übrigen Mannſchaften unſeres Ligavereins.

Förderung der Leibesübungen in den Schulen.
Das preußiſche Kultusminiſterium gibt in ſeinem Amtsblatt die

Erlaſſe der Schulbehörden über die Förderung der Leibes-
übungen bekannt. An den höheren Schulen wird eine weitere
Turnſtunde von der zweiten Klaſſe ab eingerichtet, an den Elementar
klaſſen ein 15 Minuten dauerndes Erholungsturnen. Die Spiel
nachmittage werden auf das ganze Jahr ausgedehnt, die Spiel
abteilungen verkleinert. Die Tagesausflüge ſollen vermehrt werden,
insbeſondere an ſchulfreien Tagen, um auf Wanderungen die Schüler
mit der Heimat vertraut zu machen. Das Schwimmen ſoll eine
ſtärkere Förderung erfahren. Schulwettſpiele ſind vorgeſehen. Die
Mädchen, die höhere Knabenſchulen beſuchen, werden zu beſonderen
Mädchenturnabteilungen zuſammengefaßt. Der Turnunterricht an den
Volksſchulen iſt durch lehrplanmäßige Turnſtunden für Knaben und
Mädchen neu zu belegen. In den drei erſten Schuljahren werden
jeden Vormittag einmal einſache Leibesübungen in die Schulſtunden
eingeſchaltet. Vom 5. Schuljahr ab gibt es Spielnachmittage, zu deren
Beſuch alle Kinder verpflichtet ſind. Als normale Spieldauer gelten
25 Stunden Mit gutgeleiteten Vereinen für Leibesübungen iſt
Fühlung zu nehmen, gegen den Beitritt der Schüler zu den Jugend
abteilungen ſolcher Vereine iſt grundſätzlich nichts einzuwenden. Für
Wettſpiele können einfache Preiſe ausgeſetzt und beſondere Tage dafür
freigegeben werden.

S Hockehſport. Am 11, und 12. September tagte in Deſſau der
Kreis Magdeburg des M. H. B. und konnte einen erfreulichen Auf
ſchwung auf 23 Vereine mit 666 Mitgliedern feſtſtellen. Die Provinz
Sachſen iſt ſomit der größle Kreis im M. H. V. geworden. Als
wichtigſter Punkt der Tagung war die Frage nach Pflichtſpielen ab
Hlägig beſchieden worden und es beſteht im Hockehſport nicht die
Gefahr der Ausartung durch die Punktſagd. Ein repräſentatives
Spiel Halle Deſſau Magdeburg brachte den nicht erwarteten Sieg
der kombinierten Städkemannſchaft Halle Deſſaus mit 4: 2 Toren vor
einer größeren Zuſchauermenge. Einige geſellige Stunden beſchloſſen
die Tagung. In allernächſter Zeit wird, wie an dieſer Stelle ſchon
gewürdigt, auch Merſeburg den Hockehſport aufnehmen und zu
dieſem Zwecke ein Werbeſpiel zweier kombinierter Mannſchaften von
auswärts vorführen. Alle Tennisſpieler und Leichtathleten, ſowie
Puderer ſollten ſich dem Hockey als Wintertraining zuwenden. Näheres
über das Spiel folgt durch die Zeitung.

H. Drei Stipendien für die Hochſchule für Leibesübungen. Der
Deutſche Fußball-Bund hat der Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen
drei Stipendien von je 500 L für jedes Semeſter bis auf weiteres
geſtiftet, die an Vollſtudierende der Hochſchule, ſofern ſie Mitglieder
eines dem Deutſchen Fußball Bunde angeſchloſſenen Vereins ſind, durch
den Senat zur Verteilung gelangen werden.

S 14000 Sieger der Reichsfugendkämpfe. Die Reichsjugend
wettkämpfe des Jahres 1920 haben eine ganz außerordentliche Ent
wickelung genommen. die ſatiſtiſchen Erhebungen hierüber ſind noch
micht ganz abgeſchloſſen bislang ſind ſeitens des Reichsausſchaſſes ellein
über 14000 Siegerurkunden ausgeſtellt und verſandt worden.

Vermiſchte Nachrichten.
Der erſte Tag der Waffenabgabe in Berlin. Jn 25 verſchiedenen

Abgabeſtellen, die ſich über Groß Berlin verteilen, hat geſtern die ſeit
Wochen durch Tauſende von Plakaten angekündigte Waffenabgabe
durch die Zivilbevölkerung im Landespolizeibezirk Berlin begonnen.
Das Reſultat des erſten Tages iſt im Hinblick auf die hohen Be
lohnungen als recht mäßig zu betrachten Der Norden und Moabit
zeigte die geringſte Ziffer, während im Süden und im Weſten zahl
reiche Gewehre und Revolver abgeliefert wurden. Am regſten war die
Ablieferung im Zentrum Berlins, wo ſogar einige Maſchinengewehre
zur Abgabe gelangten. Die abgelieferten Waffen befinden ſich vor
läufig in Verwahrung der Sicherheitspolizei und werden täglich den
Hauptdepots zugeführt.

25 Jahre Berliner elektriſche Straßenbahn. Auf ein 25 jähriges
Beſtehen kann jetzt die erſte elektriſche Straßenbahn Berlins zurück
blicken. Am 10. September 1895 nämlich wurde die von Siemens und
Halske erbaute elektriſche Straßenbahnlinie Mittelſtraße- Geſund
er dem Verkehr übergeben; ſie wurde ſpäter bis Pankow ver
ängert.

Ein ſchwediſches Rieſenfloß verunglückt. Die erwartete Ka
taſtrophe des ſchwediſchen Rieſenfloſſes, das von Orelzſund nach Amſter
dam unterwegs iſt, iſt da. Das Ungetüm verließ die Elbemündung
noch in vollem Zuſammenhange, die eiſernen Feſſeln hatten ſich aber
ſchon bedenklich gelockert. Vor der Jnſel Neuwerk iſt es anſcheinend
auf Sandtiefen geraten und völlig auseinandergeriſſen worden. Der
über 6 Meter hohe Holzbau ſtürzte zum größten Teil zuſammen und
Tauſende von mächtigen Baumſtämmen das Rieſenfloß beſtand aus
über 140000 Stämmen ſchwimmen wirr durcheinander im Meere
Sie verſperren die Elbmündung und ziehen einzeln weiter in das
offene Meer.

n

on Außerkraſtfetung der SeptemberZuckermarken.
Die ProvinzialZuckerſtelle in Magdeburg hat wegen Fälſchung der

Marken die Außerkraftſetzung der September Marken mit dem
20. September angeordnet.

Merſeburg, den 16. September 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

J. V.: Kürſten, Kreis-Oberſekretär.
ò«GAGCGSSsSAAA

Veraut wortlichFranz Rößner; für Provinz, Lotales uſw e Schmitt
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Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berli rsdorf, Laubacher Straße 35.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg
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Anzeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Pläßen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

e--- J
Aus auswärtigen Blättern.

Verlobt.
Ernſt Buckenauer, Hoyers

werda, mit Martha Lohmeyer
geb. Stammer, Friedeburg.

Geſtorben.
Halle Glaſer Joh. Hammel

mann (21 J.)

Gut möbl. Wohnung
geſucht. Angebote unter 2148
an die Exped. d. Bl.

1bis2 möbl. Zimmer
von beſſerem Herrn geſucht. Ang.

Am 12. September verschied der langjährige Angestellte
unserer Abteilung für Sterbekassen und Kinderversicherungen

Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen Mitavrbeiter,
der durch sein ruhiges, bescheidenes Wesen und seinen Pleiss sich
stets die Anerkennung aller erworben hat.

Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Die Direktion und Angestellten
der lIduna“, Lebens Pensions- u. Leibrenten-Versgicherungs-

r v

Gesellschaft zu Halle a.

unter 2047 an die Exp. d. Bl.
Beamter ſucht zum 1. Oktober

Wöbrertös Aunmnsr,

Ang. unt. 2120 an die Exp. d. Bl.

J Möbliertes Zimmer
(wenn möglich mit voller Pen
ſton) von jungem Kaufmann
ſofort geſucht.
2137 an die Expedition d. Bl.
Brautpaar ſucht möbl. Wohnung
od. 2 Zimmer mit Kochgelegenheit.

Offerten nach Halle, Rudolph
Hayn Straße 36, bei Steffens.

Jn NeuRöſſen
WDöd]. oder unmöbl. Diwme7

geſucht. Angebote an Firma
G. Zimmermann, Pſt.LeungW.

üut möhllertes

Wobon- und Schaätrinmer

ſowie Küche, möglichſt
Mädchenzimmer Wäſche
Geſchirr wird geſtellt) ſofort oder
1. Oktober von Ehepaar geſucht.
Preis Nebenſache. Angebote
unter 2142 an die Exped. d. Bl.

Junger Mann ſucht ab 1. 10.
einfach möhlertes mmer
Ang. unt. 2144 an die Exp. d. Bl.

Kaufmann ſucht ſofort
41 s 2 gut möblerte Diner

im beſſeren Hauſe. Angebote
unter 2146 an die Exp. d. Bl.

Danlſagung.
Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teilnahme und

reichen Kranzſpenden beim Heimgange unſeres lieben Ent
ſchlafenen ſagen wir allen nur auf dieſem Wege unſeren

Stubensfen,
raufen (paſſend für Pferde),

freiſtehender Abort zu ver
M Kkaufe

innigſten Dank.

Angebote unter

Merſeburg, den 16. September 1920.
Familie Hckler.

e e
in günſtiger Geſchä
unter 2088 an die Exped. d. Bl.

2

erbeten.
ftslage per ſofort zu mieten geſucht. Angeb.

o D

Freiwill. Verſteigerung
9

Sonnabend, den 18. d. M., von 10 Uhr vorm. an,
werde ich im „Thüringer Hof“ hier folgende Gegenſtände

Anſtänd. jung. Mädchen ſucht

leeres Zimmer.
Ang. unt. 2149 an die Exp. d. Bl.

Jn NeuRöſſen
vorüber gehense

Sehlafste le
möglichſt mit Penſion für 10fähr.
Jungen geſucht. Angebote an
Huzenlaub, LeungWerke.

Hohnungstauseh

Lauchſtedt Merſeburg geſucht.
Ang. unt. 2151 an die Exp. d. Bl.

Suche mittleres
Hausgrundſtück

zu kaufen. Angebote an
Richard Haatz, Sand 16, 2 Tr.

Suche kleines Haus
in Merſeburg oder Umgebung
ſofort zu kaufen. Angeb. unter
2145 an die Erped. d. Bl.

Kohrehmasehine

ſofort zu kaufen geſucht.
gebote erb. unt. Nr. 2136 a. d. Exp.

Chaiſelongue
zu kaufen geſucht. Angebote
mit Preis unter 2150 an die
Expedition dieſes Blattes.

EG oEine Matratze
(95 185 cm) zu kaufen geſucht.
Offerten an Blaſchak,

Neu Röſſen, Mittelſtraße 6.

Achtung!
Kaufe und verkaufe laufend

Raſſehunde.
Angebote mit Preis an

Ludwig Storch,Weißenfels a. S., Leſſingſtr. 7, pt.

kwige 100 Zenwwer Kartoffeln

zu kaufen geſucht. Ang. mit Preis
angabe unter 2134 an die Exped.

Jeden Poſten

alte Heitungen
kauft auf

Geſchäftsſtelle des „Merſe
burger Korreſpondent“.

kauft jeden Poſten Kaninchen
züchter Verein Frankleben. Ang.
an Th. Schmidt, Runſtedt.

Sehr gut erhaltener dunkel
blauer Anzug ſowie über
gangsmantel, paſſend für mitt
lere ſchlanke Jigur, zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl
Veberzieher (fagt neu Bettstelle

neu Iiseh, Stüble, dehranh, biller

ſofort zu verkaufenGroße Sirxtiſtraße 18.

An

S
L

a g. kaufe alte und
zerbrochene künftl.

zu konkurrenzloſen Preiſen.

J Zahle Pro Zahn vis Mk. 12.
Ankauf von 10 Uhr bis 5 Uhr im

Hotel „Goldene Sonne“, 1 Treppe, Zimmer
SchnellhardtUngenierter Eingang. C

Sroschüren,
Kontobllche
Preisstellu

Buch-

Setzmaschlnen-Betrieb

fFormulare,

en jeder Art
für Geschäfts- und Privatbedarf sowie

Zeitsohriften,
us v. liefert bei bliſigster

ng in moderner u. geschmack-
Voller Ausführung

und Akzidenz Druckerei
Th. Rössner, Merseburg S.

Klelne Ritterstrasse 3

Eigene Buchbinderei

Jn einer Auswahl von 40 Stück
erſtklaſſige, belgi ſche und däniſche

Arbeits-
ſowie holſteiner und ſeeländer

J darunter Ia Zuchtſtuten), C
eingetroffen.

H. B. Kremmer Hehl. Fa. L. Nürnberger,
Halleſche Straße 10/12. Mer Fernſprecher 28.

Von Sonnabend, d. 18. d. M.,

ab ſteht wieder ein großer
Transport der J beſten

ofſrieſſchen
Kühe und Färſen

ſowie ſchöne

Zuchtbullen
bei mir zum

H. Heydenreich, Crumpa
Telephon 39.

n

ſeburg.

Verkauf.

b. Mücheln
Telephon 39.

d

Damen Halbſchuhe
u Gr. 39) faſt neu,

(Gr. 34) zu verk.

ne m äh2 große, gebraucht e
4 eiſerne Heu

31 Exp. d. Bl.

2 Bettgtellen wit Patentmatratzen,

wit Wäsoheabteil.

in gutem Zuſtande zu verkaufen.
Löther, Weißenfelſer Str. 8.

Kappwagen ohne Plane

Din Lipdervagen

zu verkaufen Sand 20, 2 Tr. l.

d enuer brunn
Str. 78 a

wieder eingetroffen.
rehgang, Gr. Ritterſtr. 7

Telephon 424.

Ia Raucheragl
Bücklinge

ſowie ſämtl. and. Räucherwaren.

Pa. Räucherheringe
aus eigener Räucherei

billigſten Tagespreiſen
(auch. Poſtverſand)

C. D. Nehls,
Fiſchräucherei n. Konſervenfabrik
Berlin N. Chausseestr. 27

Friſch eingetroſſen-

a Blumenlohl,

9

S enHornhauat, Schielen
uWarzen beseitigt
ochnell, sicher u schmerzlos

e

400 000 fach bevährt
Preis da. 3,

Drogerie Atzel.

A. O. Andre
Halle a. S.

Wörmlitzer Strasse 12
Fernruf 1193

Wein- und PFeinkost-
Versandhaus

Seit Kurzem versende ich
meine herrlichen

Hallaren-Würstehen
(in Dosen Konserviert) nach
Halberstädter Art wieder
und Kann ich Ihnen darin
viel bieten. Verlangen Sie
bitte sofort Preisliste.

eherCufttungsbü
S für Miete, Linsen Pacht

hält vorrätig
Oesehäftsstelle les

„Nersehurger Lorrespondent“,

28(ühlo, Haohiſsen. 1po1 dehrauſ

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.Eine Eiſenbahn

verk. billig Neumarkt 21, Bäck.

(Schotten, Sloe) empfiehlt zu den

rennt

Nr. 3.

Lawwer-Liehtspiols

Kleine Ritterstrasse el 529.

Thea

Nolernes Na

Grosse Ritterstrasse
Nr. l.

Programme von Freitag bis Montag

Kammer-Lichtspiele Modernes Theater

Zuschauer durch

Das Nätsbl von Bangalor.,

Der grosse indische Liebesroman, der
uns einen Einblick in die ſapanischen
Teehäuser und ihre Geheimnisse ge-
währt. Indische Paläste wechseln
mit japanischen Landschaften. Ameri-
Kanische Wolkenkratzer versetzen dio

ihre gigantische
Masse in atemberaubencde Erregung.

Das e
Filmschauspi

reizenden

Der Fackelträger.
Gewaltiges Drama in 5 Akten. In
der Hauptrolle die bedeutende Film-

Künstlerin Asta Nielsen.
bot der Liebe.

el in 5 Akten mit der
Tochter der Mia May,

Bva May
In beiden Theatern auserlesene prächtige Beiprogramme.

Sonntag ab 5 Uhr grobe Jugend- und Kinder-Vorstellung.
Ab Uhr Vorstellungen für Erwac

t

tag, den 17. u. Sonnabend, d
im Gaſthof zum Thüringer Hof

18. September

S Gute Lederwaren. Solide Preiſe.
Verkaufszeit von früh 9 Uhr bis abends 7 Uhr.

Ernſt Täntzer, Weißenfels.

h
Jch. bin von Grätz (Poſen) als Notar nach

Merſeburg verſetzt
S gericht in Merſeburg als

S zugelaſſen worden. Mein
Rechtsanwalt

S Obere Burgſtraße 5
bei Tiſchlermeiſter Schenk Fernruf 565.

S D. Hanns, Rechtsanwalt u. Votar.

eergrneeee

d

Gleichzeitig bin ich am Amts
S
S

Büro iſt
S

5

Camel, Hap

Karl Gimpel,
J.

alle a. S.
Poſtſtraße 6.

Hit,

Schwere und leichte

a Fuhren
aller Art 9

werden angenommen.

Max Weher, aus
Alte ausgelaufene

für Jabeiken, Wohn und

vörteilhaft mit

LINOL-BELAG
leicht zu reinigen

Deutſche
Linol Fußboden Fabrik

Nonnenſtr. 30. Tel. 40120.

Roßhagr-

Beſen
Schrubber

Scheuer
Bürſten

in allen Größen
ſehr preiswert
Annenſtr. 11, I
Sixtiberg 8, I

lein berennM
Zellſtoffgewebe, Meter 2 Mk.
mit bunter Kante Meter 3 Mk.,

erſetzt vollſtändig die
teuren Gardinen.

Betſand gegen Nachnahme.
Fodk, Halle a 9., Krausenstrabe l.

enſt mädchen erhältG
wer die Unſtrut Zeitung,
Laucha, zur Jnſertionbenugt

Str. 20.

Fusse e
Geſchäfts Häuſer erneuert man

fugenlos, ſteuerfrei, feuerſicher,
Jede Auskunft, ſowie Referenzen, Koſten

anſchlag und Muſter koſtenlos.

Rohertkriedrieh, Lenig hl

Bribetts
frei Haus und ab Lager

liefert ſofort
Kohlenhandlg. Haluſzezak,
Nulandtſtr. 8 am Güterbahnhof.

S W T T

kaufen oder verkaufen

mieten oder vermieten
leihen oder verleihen

Teilhaber
Perſonal

Vertreter
ſucht

inſeriere im vielgeleſenen

Mersohnrger Porresponilent.

C. Demme, Naumburger Str. 33.

Fabrikbeſitzersſohn,
23 J. a., verm., angen. Außere,

wünſcht die Bekanntſchaft einer
geb. jg. Dame aus bürgerl. Fam.
zw. ſpät. Heirat. Ang. m. Bild, w.
u. ſtr. Diskr. ſofort zurückfolgt,
unter 2138 an die Exp. d. Bl.

Bearnter,
Anfang 30er, wünſcht d. Bekännt
ſchaft einer wirtſchaftlich erzogenen
Dante im Alter von 25 28 Jahr.
zwecks ſpäterer Heirat (auch
Einheirat). Diskretion Ehren
ſache Nur ernſtgemeinte Ang.
unter 2143 an die Exped. d. Bl.

per ſofort geſucht.

geſucht.

Wer fertigt für 13 jährigen
Knaben ſchnell ein gutſitzendes
Jackett an Angebote unter
2141 an die Exped. d. Bl.

Junge Dame, 18 Jahr, firm
in Stenographie und Schreibm.

ſucht Stellung.
Ang. unt. 2140 an die Exp. d. Bl.

Einen Liſchler
ſtellt ein Braun, Schkopau 25.

e eSuche ſofort

jüngeren Arbeiter
(auch Kriegsbeſchädigten).

Fritz Leberl, Burgſtraße 18.

SeII
ſucht für ſofort
Peitſchenfabrin Halleſche Gr.

Tiſchler Lehrling
ſtellt ſofort ein

AMBI Werk
Merseburg.
Sattſerlehriing

ſofort oder für ſpäter geſucht.
Sattlermeiſter Ramthor,

Wallendorf.

IIDhe üent Lontbristin

Angeb. unter
2152 an die Exp. d. Bl. erbeten.

Kolome Röſſen.
Täglich für einige Stunden geſucht

zu verläſſiges Mädchen
oder Fran

zur Hilfe neben dem Mädchen An
gebote unt. 2135 an die Exp. d. Bl.

Mädchen
zum 1. Oktober geſucht.
erfragen in der Exp. d. Bl.

Zu

RMgeſ. Fr. Brode, Johannisſtr. 1.
Ehrlich., zuverläſſtges Allein

mädchen ſucht
Frau Regierüngsrat Nicolaus,

Teichſtraße 21.

Kienſlmadchen
Suche für ſofort oder 1. 10.

J ein kräftiges, ſauberes
Dienſtmädchen

für meinen Brüder nach Naum
burg (Hotelbetrieb) für Zimmer
und Haus bei hohem Einkommen.

Näheres bei Jrau Juſt,
Schmale Straße 14.2 Menſchen

P. Götze, Knapendorf.

Aufwartung
wird für ſofort geſucht.

Klappenbach, Lindenſtr. 8.

Aufwartunggeſucht
Sritzſche, Chriſtignenſtr. 12, I.

Verloren von einem
8 Schulknabenſchwarzes Lederportemonngaie
mit 2 Zwanzigmarkſcheinen
und 3 Zuckermarken am Mitt
woch nachm. von Kl. Ritterſtr. 3
bis Markt (Siebert). Gegen
gute Belohnung abzugeben bei
Löther, Weißenfelſer Str. 8.

Ehren Erklärung
Die Außerung gegen Fräulein

Helene Jlämig aus Daspig
nehme ich hiermit zurück. H. K.
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Die Lage im Reiche.
le Mark ſinkt weiter.

Von unſerm Berliner As Mitarbeiter.
Die Entwertung der Mark, über die wir ſchon kürzlich berichteten,

nimmt leider ihren weiteren Fortgang. Die Kurve geß wieder einmal
eil nach unten Beſſer noch als aus der Bewertung der Mark an den
emden Börſen geht das daraus hervor, daß an der Berliner Börſe
ereits wieder über 270 für ein Zwanzig-Markſtück geboten werden,während der Preis ſich noch vor ungeſapr 6 Wochen auf annähernd

160 ſtellte. Danach gilt die Papfermärk heute etwa 726 N. Siewar allerdings in der ſHlechteſten eit ſchon auf ungefähr 2 H. ge

unken, wurde aber vor etwa G. Wochen noch mit etwa 12 bewerket.
s iſt len ſunte e ſich dieſe Entwertung der Mark ſehr bald

in den Koſten für die Lebenshaltung bemerkbar machen muß, da für
die Einfuhr aus dem Auslande wieder bedeutend e Summen an
elegt werden müſſen. Aber die Gründe, die u dieſer Valutaverſchlech
erung beſteht auch in r et kelne volle Klarheit. Uber-
e werden darf jedenfalls nicht, daß der Aufſtieg der Mark nichtie Geſundung der deutſchen Wirtſſchaft, ſondern in erſter Linie au
amerikaniſche Spekulationen zurückzuführen war. Jetzt igr ſich nun
die Kehrſeite der Medaille. Einmal führt man die Abwärksbewegung
der Mark auf die höchſt ungünſtige Entwickelung der öffentlichen deut
n Finanzen zurück. Man verweiſt auf die er n der

chen Notenumlaufmittel, die allein in der letzten Berichtwoche 134
Milliarden Mark betragen hat. Andererſeits dürfte die Verſchiebung
oder das gänzliche Fallenlaſſen der Genfer Konferenz ebenfalls außer
ordentlich ungünſtig auf die Geſtaltung der Valuta eingewirkt haben.
Trat doch im Frühjahr die Beſſerung der deutſchen Valuta gerade zu
der Zeit ein, als die Alliierten ſich dahin geeinigt hatten, die Wieder

nene durch mündliche e ger mit der eegierung zu regeln und durch eine große internationale Anleihe
Deutſchlands Wiederaufbau zu fördern. Auch die umlaufenden Gerüchte
über die geplante San haben das Verkrauen des Auslands
t der deutſchen Volkswirtſchaft nicht zu ſtärken vermocht. Ferner
ommt hinzu, daß für den Herbſt ſich ein Mäen Einfuhrbedarf gel
tend macht, durch den natürlich fremde Zahlungsmittel von Deutſchländ
bendtigt werden. Kberſehen darf man allerdings auch nicht, daß in
Deutſchland bereits wieder begonnen wird, fremde Werte zu hamſtern,
We e e Kreiſe denn glauben, auf dieſe Art und Weiſe ihr

apital in Sicherheit bringen zu können. Alle dieſe Momente wirken
nun zuſammen ſich zu einer außerordentlich bedauerlichen Entwertung
der deutſchen Reichsmark aus, von der man noch nicht einmal ſagen
kann, wieweit diesmal die Kurbe, die man nicht mit Unrecht als Fieber
e der deutſchen Wirtſchaft angeſprochen hat, ſich nach unten bewegen

Der oberſchleſiſche Kohlenausfall Grund einer deutſchen

Wirtſchaſtskriſe.

Die Wirren in Oberſchleſien haben, ohne daß wir es verhindern
konnten die Gefahr einer ſchweren n Wirtſchaftskriſe heraufbeſchworen In einem lüfſatz unter der über
ſchrift „Das Abkommen von Spa“ beſpricht die Bochumer Berg
arbeiterzeitung die Schwierigkeiten, die ſich der Kohlen

aus den e er Gruben entgegenſtellen, und erwähnt
n, daß ſich der Ge nen an Kohlen förderung inDer gieſen infolge der Unruhen im Auguſt auf über 690000

o nunen bveziffert habe. Das Blatt fährt dann fort: Nur ſcheinbar
ſteht die völlige Ablieferung im Auguſt im Widerſpruch mit den Er
klärungen der Deutſchen in Sya, wonach die ſofortige Ablieferung der

Millionen Tonnen monatlich die deutſche Volkswirtſchaft ſchwer
kreffen würde. Jm Vergleich zu den beiden Monaten vor Spa iſt die
deutſche Volkswirtſchaft im Auguſt mit über 1 Million Tonnen
Steinkohlen weniger verſorgt worden. Schon werden zahl
reiche Betriebseinſchränkungen, Betriebseinſtellungen und Arbeiter
entlaſſungen mere des Kohlenmangels gemeldet. Die Zahl der Arbeits
loſen wächſt in bedrohlichem Maße

Gelingt es Deutſchland in den kommenden Monaten nicht, ſeine
Steinkohlenfördernng um mindeſtens 1 Million Tonnen
monatlich zu erhöhen, und ſteht uns, wie in Spa verſprochen,
nicht die oberſchleſiſche Kohlenförderung in e und unparteiiſcher
r zu Gebote, ſo können wir uns bald in einerſehr ſtarken
Kriſe befinden. Wenn am 15. November durch die Vertreter des
Verbandes feſtgeſtellt wird, daß die Ablieferungen im Auguſt, Sep
tember und Oktober keine 6 Millionen Tonnen betragen, dann droht
dem Ruhrgebiet die militäriſche Beſetzung durch den Verband. Wir

Um Ruhm und Liebe.
Roman von Arthur Zapp.

22. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Während ſie in die Bismarckſtraße einbog, in der Direktor wohnte,

i in ſie ihrem Freunde Heinz Robert. Sie war ſehr erfreut,und haſtig, M rig dem ſchnellen ein und der Aufregung, teilte
orrn die Nachricht mit, die ſie aus Berlin erhalten, und fragte nach

derich.
Sie war mit ſich zu ſehr h und ſo bemerkte ſie nicht, daß

ein r etwas wie ein Erſchrecken über ſein Antlitz huſchte.
Ich werde ihm das Telegramm bringen“, ſagte er und ſtrecktedie Hand nach dem zuſammengefalteten Blatt aus.

„Sie wiſſen, wo er iſt?“ e ſie.
Ich vermute es.
„Alſo nicht beim Direktor
Nein, von dem komme ich eben
Aber dann ſagen Sie mir l

Wieder verfinſterte ſich ſein Geſicht.
„Sie können da nicht er iſt bei bei einem KollegenWieder ſtreckte er ſeine H aus, diesmal mit nen ſchwachen

J kann ſchneller laufen als Sie und die Hauptſache iſt
Sie können indes immer ſeinen e packen.

„Allerdings. Alſo dann nehme ich Jhr freundliches Anerbieten
Beſten Dank, lieber Herr Robert!“

Sie gab ihm das Telegramm, nickte noch einmal freundlich, dann
trennten ſie ſich und eilten in entgegengeſetzter Richtung davon. Seine
Schritte verlangſamten ſich, nachdem er ein paar Straßen durchquert
hatte und in die Langeſtraße eingebogen war. Bittere Gedanken zogen
durch ſeine Seele h und Empörung miſchten ſich mit heißem Mit
leid. Die Arme, Ahnungsloſel! Wie ſie den Mann liebte, den Unwürdigen, Leichtfertigen, Gewiſſenloſen, der das Göttergeſchent ihrer
Liebe mit Füßen trat! Alle Kreiſe der Stadt die ſich t das Theater
intereſſierten, wußten es, daß Roderich Mühlan ein leidenſchaftliches
Kiebesverhältnis mit der Kollegin Fritzi Caspary unterhielt und daß
er einen großen Teil des Tages bei ihr zubrachte. Nur ſie allein, die
es am meiſten anging, ahnte es in ihrer Argloſigkeit, in ihrer Reinheit
nicht. Sicherlich war er auch jetzt wieder bei ſeiner Geliebten.

Der junge Schauſpieler irrte ſich nicht. Als er im zweiten Stock
werk an die Tür des Zimmers, das die Kollegin bewohnte, geklopft
hatte, verſtrich eine geraume Zeit, ehe ſich etwas rührte. Erſt auf ſein
wiederholtes Klopfen wurde geöffnek und der Kopf der Schauſpielerin
erſchien in dem Spalt der Tür.

„Sie, Kollege, was wollen Sie denn
Er fragte, ohne in ſeinen Mienen ſeine Gefühle zu verbergen,

nach Mühlau und daß er ihm ein wichtjges Telegramm überbringe.
Da zeigte ſich auch ſchon der Kollege ſelber der hinter der Tür ge
ſtanden und gehorcht hatte

Ein Telkegramm? Kommen Sie doch herein, lieber Kollege!“
Ohne im geringſten Verlegenheit oder Scheu an den Tag zu legen,

trat er zur Seite und ließ den vor der Tür Stehenden eintveten
Begierig voll froher Erwartung, irgend etwas Schönes, Er

freuliches erhoffend, ſtreckte er die Hand aus.
„Von meinem Agenten in BerlinHeinz Robert reichte ihm ſchweigend die Depeſche und ließ unwill

kürlich ſeinen Blick durch das Zimmer wandern. Auf dem Tiſch ſtand
eine Weinflaſche und zwei halbvolle Gläſer. Das ganze Gemach war

an.

wollen das nach beſten Kräften verhindern, aber niemand kann
über ſeine Kraft. Deutſchland kann es nicht, und auch die deut
ſchen Berglente können es nicht.

Bevorſtehende geſetzliche Einführung des Achtſtundentages.
Eine der erſten großen ſozialpolitiſchen Vorlagen die dem Reichs

tag in ſeiner nächſten Tagung zugehen werden, wird ein Geſetzentwurf
für die Einführung des achtſtündigen Arbeitstages ſein. Der Friedens
vertrag ſchreibt in dem Abſchnitt der ſich m die Organiſation der
Arbeit bezieht, vor, daß die erſte internationale Arbeitskonferenz, die
im Oktober 1919 in Waſhington abgehalten würde, ſich mit der Durch
führung des n den des Achtſtundentages als wichtigſten Punkt
der Tagesordnung zu beſchäftigen habe. Die Konferenz, an der Deutſch
land, wie erinnerlich, nicht beteiligt war, hat dann Vereinbarungen
über die Beſchränkung der Arbeitszeit in gewerblichen Betrieben auf
acht Stunden täglich und 48 Stunden wöchentlich getroffen, die die
Grundlage für eine geſetzliche Regelung in allen am Völkerbund teil
nehmenden Staaten bilden ſollen. Jeder Staat iſt verpflichtet, ſpäteſtens bis zum 10. Januar 1921 der Volksvertretung einen Get:

entwurf über den Achtſtundentag vorzulegen. Ein Zwang zu einer An
nahme der Vorlage beſteht aber nicht. Jn den Vereinbarungen des
Kongreſſes zu a de e iſt die Beſtimmung enthalten, daß jeder
Staat inbezug auf die Beſchränkung der Arbeitszeit auch weitergehende
Beſtimmungen treffen kann, als ſie in dem internationalen Abkommen
vorgeſehen Jn Deutſchland gehen die auf dem Wege der Verord
nung einge be Beſtimmungen über den Achtſtundentag teilweiſe
hin re ich über die in Waſhington getroffenen Vereinbarungen

inaus.
Die Beſeitigung des Kleingeldmangels neues Großgeld.

Aus den Kreiſen der Berliner Münze wird uns o andern Es
iſt unerklärlich, wohin die u le Mengen Kleingeld wandern, die
die Münzen verlaſſen, denn die Klagen über Kleingeldnot und Briefortenerſag nehmen nicht ab. Obwohl die neuen Münzen kaum einen

Metallwert haben, wird weiter e Berlin ſendet jedeWoche 7 Millionen Stück Kleingeld in die Welt, alle
Müngzen haben Aufträge über 200 Millionen Stück Aluminiumgeld
erhalten, 120 Millionen ſind bereits ausgegeben, aber kaum an
net Daneben werden wöchentlich 15 Millionen Stück Zink und
e und 10 geprägt. Der Metallwert der Alumi

nium50Pf. Stücke beträgt höchſtens 6 trotzdem werden ſie ge
hamſtert und gehandelt. Pfennigſtücke werden gegenwärtig nichte denn ihr Metallwert ne und Alnmttinn, überſteigt den

urswert um etwa 500 Proz., ſie würden alſo totſicher gehamſtertk wer
den. Die Münzen arbeiten in Tag- und Nachtſchichten, Berlin hat
54 Proz. allein von der Geſamtproduktion übernommen und arbeitet
mit drei Schichten. Die Kleingeldnot iſt alſo nicht Schuld der Münzen.
Berückſichtigt muß allerdings werden, daß das platte Land lange Zeit
ohne Kleingeld war und jetzt große Summen an ſich zieht. Aber auch
Kleingeldhändler tun viel, um Geld zu hamſtern. Vorausſichtlich wird
aber bald nach Herausgabe der neuen 80 Millionen Fünfziger und der
monatlich 60 Milliynen Sechſer und Groſchen eine Abnahme der
Kleingeldnot feſtzuſtellen ſein. Zu Weihnachten ſollen die erſten
neuen Ein- und Zwei-Markſtücke nach einem neuen Legie-
rungsverfahren ausgeprägt werden. Vielleicht folgen ſpäter auch
5Markſtücke. Edelmetall kommt bei ihnen nicht zur Verwendung. Die
Portemonnaies werden alſo geſuchte Weihnachtsartikel werden.

Produktionsſteigerung im Ruhrrevier,

Eſſen, 16. Sept. Die Förderung der Zechen im Ruhr
revier erfuhr in der vergangenen Woche im Vergleich zum gleichen Zeit
abſchnitt des Vormonates eine Steigerung, da die Beteiligung an
den vertraglichen Uberſchichten, die in den letzten beiden Monaten
bekanntlich ſchwach geweſen iſt, neuerdings wieder zugenommen hat.
Die Transportmittel der Eiſenbahn und der Waſſerſtraßen wurden in
folgedeſſen ſtärker in Anſpruch genommen, ohne daß der Abtransport
beſondere Schwierigkeiten machte. Allerdings haben die Kartoffel- und
Rübentransporte bisher noch nicht in nennenswertem Umfange ein
geſetzt. Die Lagerbeſtände gingen von 85 282 Tonnen am 4. September
auf 75 873 Tonnen am Schluſſe der letzten Woche zurück. Der Zulauf
u den Kippern war ziemlich umfangreich, ſo daß werktäglich 31 081
Tonnen Steinkohle in den Duisburg-Ruhrorter Häfen gekippt werden
konnten. Die Weiterbeförderung per Schiff vollzog ſich trotz des im
allgemeinen zurückgehenden Waſſerſtandes und hierdurch erforderlichen
Einſchränkungen in der Ladung der Kähne ziemlich glatt. Leerer
Raum ſteht nach wie vor ſehr reichlich zur Verfügung.

Die Funkenſtation Eilveſe bleibt in deutſchem Beſitz.
Eine für die Weiterentwicklung des Funkenverkehrs bedeutſame

Verſtändigung iſt in der bisher ſtrittigen Entſcheidung über das
Schickſal der Großſtation Eilveſe erfolgt. Zwiſchen der Hoch

frequenzgeſellſchaft, der franzöſiſchen Verwaltung und der n
gruppe wurde eine Vereinbarung getroffen, nach der die Franzoſen mit
einem Barbetrage für ihre Optivonsrechte ab gefunden werden und
dafür das Recht der Mitbenutz ung der deutſchen Patente im Aus
lande erhalten. Die Hochfrequenzgeſellſchaft und die Telefunkengruppe
werden nunmehr für Eilveſe in einer neuzugründenden Geſellſchaft
zuſammengehen, an der außer der Hochfrequenz-Maſchinen-A.-G. die
deutſche Telefunkengeſellſchaft für Uberſeeverkehr beteiligt ſind. Hinter
dem Unternehmen ſteht die Finanzgruppe der Commerzbank.

E72N 6 9 eDie Durchführung des Friedens.
Franzöſiſche Unzufriedenheit über das Ergebnis von Aixles-Bains.

Aus Paris wird gemeldet: Jm „Matin“ bezeichnet Leon Barthou
die Ergebniſſe von Aixles-Bains als vage. Zur Abfaſſung eines
ſolchen Schriftſtückes häkte es keiner Zuſammenkunft bedurft, man hätte

dazu auf den Austau ch von Telegrammen beſchränken können.
luffallend ſei, daß das Kommuniqué ſich über die entſcheidenden

Fragen nicht äußere. Andererſeits ſei die Vertagung der
Genfer Konferenz ein Ergebnis, das in die Wagſchale falle, da
gewiſſe Vertagungen auf lange Dauer eigentlich nur Begräbniſſe ſeien.
Wenn die Wiedergutmachungskommiſſion die Rechte zurückerhalte, die
der Friedensvertrag ihr e le ſei man zu einer geſunden Methode
zurückgekehrt, die man eigentlich nie hätte verlaſſen dürfen. Die
engliſche Prefſe beurteilt die Ergebniſſe ziemlich zurückhaltend.
Kennzeichnend iſt ein Ausſpruch, der in manchen Betrachtungen wieder
kehrt, da man in Aixles-Bains übereinkam, über nichts übereinzukommen. Die Ergebniſſe ſeien ziemlich undeutlich und verſchwom
men, beſonders in der ruſſiſchen Frage, worin England wie Frankreich
ſich die Freiheit des Handelns vorbehielten.

Zuſammenkunft Millerandund Lloyd George
Paris, 16. Sept. Der zen teilt mit, es ſeien Be

ſprechungen zwiſchen dem franzöſiſchen Botſchafter in London und
Downingſtreet eingeleitet, um möglichſt bald eine neue Zuſammen
Se hn zwiſchen Millerand und Lloyd George zu erreichen.
Die Zuſammenkunft werde in 14 Tagen in Biarritz ſtattfinden.

Belgien fordert die Auslieſerung der techniſchen Einrichtungen
des neuen Berliner Fernſprechamtes.

Jm Weſten Berlins iſt vor wenigen Tagen mit einem rieſigen
Koſtenaufwand das Fernſprechamt Rheingau in ter en eröffnet
worden, deſſen Weiterbetrieb durch eine Forderung der belgiſchen Re
gierung auf das äußerſte gefährdet iſt. Die belgiſche Regierung ver
langt auf Grund des Verſailler Vertrages die Auslieferung
des tech niſchen Materials, weil dieſes aus Beutemate-
rial denen iſt, das während des Krieges für Heereszwecke in Bel
gien benutzt wurde. Auf welche Weiſe die Wiedergutmachungs-
kommiſſion in Erfahrung gebracht hat, daß auf dem Amt Rheingaubelgiſches Materialeingebaut iſt, ſteht noch nicht feſt. Die
Poſtverwaltung hatte ſich ſeinerzeit an das frühere Kriegsminiſterium
gewanot und angefragt, ob die Heeresverwaltung aus ihren Beſtänden
entſprechende Klappſchränke abgeben könne. Daraufhin wurden der
Poſtverwaltung über 20 belgiſche Klappſchränke, die von der
deutſchen Zivilverwaltung in Belgien während des Krieges aus n
belgiſchen Poſtämtern herausgenommen worden waren, zur Verfügung
geſtellt. Die Heeresverwaltung und die anderen in Frage kommenden
Behörden glaubten, daß man Deutſchland dieſe Apparate belaſſen
werde, da auf dem Rückzuge der deutſchen Armee in Belgien wert
volles Fernſprechmaterial, das rund eine Million
Mark repräſentierte, ſtehen gelaſſen worden war. In der jetzigen für
den hieſigen Telephonbetrieb umgearbeiteten Form iſt die Einrichtung
für Belgien völlig wertlos. Sie müßte unter großem Aufwand von
Zeit und Koſten erſt wieder völlig umgebaut werden. Die Poſtverwal
dung hegt deshalb Hoffnung, daß die belgiſche Regierung auf die Aus
lieferung des in das Amt Rheingau eingebauten Materials verzichten
und ſich mit einer anderweitigen Befriedigung ihrer Anſprüche ein
verſtanden erklären wird. Die Verhandlungen darüber ſind im Gange.
Das Material hat einen Wert von vielen Millionen.

Die Kohlenlieferungen an die Entente.
Gegenüber unſerer geſtrigen Meldung daß ſeit dem 1. September

die deutſchen Kohlenlieferungen an die Entente um faſt
20 Prozent hinter den in Spa übernommenen Verpflichtungen zu
rückgeblieben ſeien, wird von zuverläſſiger Seite erklärt, daß
ebenſo wie im Monat Auguſt auch im laufenden Monat bisher die
Kohlenlieferungen an den Verband aus dem Ruhrbezirk in vollem
Umfange ausgeführt worden ſind. Die erwähnte Mitteilung
iſt vollſtändig unzutreffend. Es ſind im Gegenteil die ab

von würzigem Zigarettenduft erfüllt, dem die Schauſpielerin, vergnügt
paffend ein paar Wolken n en

„Bitte, bedienen Sie ſich, Kollegel“ forderte ſie lächelnd auf, nach
einem kleinen Tiſch deutend, auf dem eine offene Zigarettenſchachtel
lag. Heinz Robert hatte eben mit einer kurzen Gebärde verneint, als
Roderich Mühlau einen lauten Schrei ausſtieß und nach ſeinem Hut
griff, der auf einem Stuhl lag.

„Jch muß ſofort ſofort muß ich veiſen!“
Und noch ehe Fritzi Caspary eine Frage nach der Urſache ſeiner

plötzlichen Erregung kun konnte, war er ſchon aus dem Zimmer.
Kann Robert eilte ihm nach und holte ihn unten an der Haustür ein.

uſammen eilten ſie auf der Straße dahin.
„Sie müſſen doch zuerſt zum Direktor, Kollege“,

Jüngere
Zum ſo!“Sn ſeiner Aufregung hatte Roderich gar nicht daran gedacht, daß

er ſich r einen Urlaub erbitten müſſe, und auch jetzt war er un
illig über die Zeitverſäumnis, die dadurch für ihn entſtand

„Wiſſen Sie, Kollege, könnten Sie das nicht beſorgen ſagte
er. „Reiſen muß ich doch auf jeden Fall. Und vorher iſt doch auch
noch allerhand es fiel ihm ein, daß er ja noch gar kein Geld zur
Reiſe hatte. Woher nehmen? Beim Direktor ſtand er ſchon in
ſtarkem Vorſchuß, da war auf ein Entgegenkommen nicht mehr zu
rechnen. Alſo woher? Käthe mußte helfen. Jawohl! Sie war ja
die nächſte dazu.

Heinz Robert ſagte nach kurzem Überlegen zu. „Jch werd's über
nehmen. Sie haben recht: Reiſen müſſen Sie auf jeden Fall und mög
lichſt mit dem nächſten Zug.“

„Alſo dann, lieber Robert Roderich Mühlau ſtreckte ihm die
Hand zum Abſchied entgegen, „beſten Dank! Wer ſagen Sie mal,
wie kamen Sie denn zu dem Telegramm

Der junge Schauſpieler klärte den Fragenden auf.
„Donnerwetter!“ entfuhr es dem Zuhörenden unwillkürlich. „Na,

tauſend Dank und ein Lächeln flog über das leichtſinnige lächelnde
hübſche Geſicht „Diskretion Ehrenſache!“

Heinz Robert ſah den ihm Gegenüberſtehenden ernſt, ja, mit deut
lich ausgeprägtem Unwillen an.

Diskretion? Ja! Jch verſprach ſie Jhnen, aber nur unter Be
dingung.n Kann?“ Der Andere ſtutzte befremdet

Heinz Robert aber hielt die ihn beherrſchende Empörung nicht
länger zurück

Sie ſollten ſich ſchämen, Mühlau, eine Frau, wie die Jhre, die
turmhoch über einem Geſchöpf wie die Caspary ſteht, ſo ſchamlos zu
hintergehen.“

„Kollege!“ brauſte der andere auf. „Jch muß doch
Ach was!“ unterbrach der andere ſtürmiſch. Ich wollte es

Jhnen ſchon längſt ſagen: es iſt einfach unverantwortlich von Jhnen!
Hat Jhre Frau nicht Jhretwegen Heimat und Vaterhaus verlaſſen,
iſt Jhnen aus Reichtum und Sorgloſigkeit in Not und Dürftigkeit und
Sorge gefolgt? Auf Jhren Knien ſollten Sie ihr das Leben lang
danken. Statt deſſen aber hängen Sie ſich an ein Weib wie die Cas
pary die Sie doch überhaupt nicht liebt, ſondern die nur einer Laune
folgt die bald wieder von einer andern Laune abgelöſt ſein wird. Jch
weiß nicht, ob es nicht richtiger wäre, der ahnungslos betrogenen
armen Frau die Augen zu öffnen

Um Gottes willen!“ Jetzt packte den Leichtſinnigen doch die
Furcht „Das gäbe ein Unglück!“

Dex andere nickte erſchüttert

mahnte der

„Das fürchte auch ich und deshalb habe ich geſchwiegen und werde
weiter ſchweigen. Sie aber, Mühlau, ſollten endlich einmal überlegen,
was Sie da tun und ſollten zur Vernunft und Einſicht kommen.
Verſprechen Sie mir, daß Sie ſich den Vorfall, der leicht zur Ent
deckung Jhres ſchnöden Betruges hätte führen können, zur Warnung
dienen laſſen wollen, daß Sie Jhre Beziehungen zu der Caspary ab
brechen werden

Er hielt dem Schuldigen die Hand hin, dem während der heftigen
Vorwürfe ſchließlich das Haupt auf die Bruſt geſunken war.

Mit einer Miene, die Ergriffenheit und Reue widerſpiegelte, legte

er ſeine Rechte in die des andernSie haben recht, Kollege Schändlich iſtss von mir! Jch weiß
ſelber nicht er riß ſich nervös den Hut vom Kopf und ſtrich mit
der Hand über die Stirn. „Das verwünſchte Frauenzimmer, die
Casparyvr h Sie verſprechen mir's ehrlich und aufrichtig —2* unter

ach der Jüngere.„Jawohl, Kollege Bei meiner Ehre, bei allem, was mir heilig iſt!“
Seine Mienen zuckten; er ſah ganz zerknirſcht aus. Die plötzliche

Unglücksbotſchaft aus Berlin ſchien mit dazu beizutragen, in dem Leicht
ſinnigen Reue und gute Vorſähe wachzurufen. Nach kräftigem Hände-
R trennten ſich die beiden Schauſpieler, um eilig in entgegengeſetzter
Richtung davonzuſtürmenn Hauſe warf ſich Roderich in die ſich ihm mit Ergriffenheit
und Mitgeſühl entgegenbreitenden Arme

„Die arme Tante Viola!“ eSeine Stimme zitterte, helle Tränen ſtanden ihm in den Augen
Du n et n m e hatte ſie ſchon für ihn gepackt.

a ſchlug er ſich plötzlich auf die Stirn.
Das Wichtigſte fehlt mir ja noch Das Geld zur Reiſe.“
Sie lächelte; auch ſie hatte nicht daran gedacht
„Ja, dann mußt du ſchnell zum Direktor Unter dieſen Um

ſtänden wird er dir einen Vorſchuß nicht verweigern.
Er wehrte nervös ab.
„Nein, nein! Das würde mich zu lange aufhalten und wer weiß,

ob ich ihn r r en„Freilich! Laß mal ſehen!Si überzählte ihre Wirtſchaftskaſſe. Es waren nur fünfzehn
ark.

Int du, Roderich
W 44„Jch?Er zog ſeine Hand, die ſchon in die Taſche gegriffen hatte, wie

der zurück und zeigte ein unwirſches Geſicht.
Es lohnt ſich nicht der Mühe, erſt nachzuſehen. Reichen tuts

ja doch nicht.“„Aber Roderich!“ ſagte ſie vorwurfsvoll. Es iſt doch erſt vor

heftiger Gebärde die Ohren zu.
geſtern e geweſen!“

Fr hi ſich miten m doch um es willen jetzt keine kleinlichen Vorwürfe,
fetzt, wo mir das Herz blutet d ich n arme Tante Viola zittere.
ch habe eben ein vaar Schulden zu bezahlen gehabt.Le ſchiuckte d gegnung hinunter die ihr auf, die Zunge treten
wollte und fragte „Wieviel wirſt du denn brauchen

Ungeduldig brauſte er auf
„Herrgott, du machſt mich noch verrückt

Auf ein paar Tage Aufenthalt
du weißt, daß Tan

kleinen Geldbeutel beſitzt
gaben rechnen.“

Sie ſchluckte die E

mit deinem vielen Fragen.
muß ich doch gefaßt ſein. Und dann

Viola zwar eine große Seele aber nur einen
Da inuß man natürlich mit größeren Aus

(Fortſetzung folgt.)



zuliefernden Kohlenmengen faſt genau auf die Torkne der vereinbarten
Menge ab geltefert worden. Jn einen geringen Verluſt geraten
find, wie ſchon bekannt, lediglich die oberſchleſiſchen Kohlen
lieferungen an Jtalien infolge der Unruhen in Oberſchleſien.

Wie wir noch von zuſtändiger Seite erfahren, ſind vom 1. bis
10. September von einem Lieferungsſoll von 692 000 Tonnen an die
Entente 682 000 Tonnen geliefert worden. Der Fehlbetrag entfällt
nicht auf das Ruhrgebiet, ſondern auf Oberſchleſien.

Deutſchland und die Brüſſeler Konferenz
Die offiziöſe franzöſiſche Nachrichtenagentur Havas hat in ihrer

Meldung über die Brüſſeler Konferenz, die nunmehr auf den 24. Sep
tember angeſetzt worden iſt, bemerkt, daß Deutſchland, Sſterreich und

Bulgarien eingeladen würden, Delegierte zu entſenden, die aber nur
beratende Stimme haben ſollen. Da es ſich in Brüſſel nur um Vor
beſprechungen handeln ſoll, war man bisher der Meinung, daß dort
überhaupt nur beraten werden würde. Man darf bis auf weiteres
auch annehmen, daß dieſe Erwartung zutreffend iſt. Aber der fran
zöſiſchen Agentur kommt es bei jeder Gelegenheit darauf an, zwiſchen
den Siegern und den Beſiegten zu unterſcheiden. Keine Nachricht geht
hinaus, ohne daß man den Beſiegten verletzt und in ſeinen Wunden
wühlt. Das ganze aber nennt Herr Millerand „Mäßigung und Ver
ſöhnung“!

Keine Erwähnung einer Beſchränkung der Delegiertenrechte.
Berlin, 16. Sept. Nach der amtlichen Einladung des Völker

hundrates zu der Finanzkonferenz in Brüſſel iſt eine Beſchränkung
der Rechte der Delegierten von Deutſchland, Sſterreich und Bul
garien gegenüber den Delegierten der anderen Länder in keiner
Weiſe erwähnt.

Noch keine Klarheit über Genf.

Genf, 16. Sept. Gfvolitti hat in Aix-ſesBains in einem
Maſſeninterview den fremden Journaliſten mitgeteilt, daß in der Be
prechung mit Millerand eine Vertagung der Genfer Kon
erenz überhaupt nicht diskutiert worden ſei. Geſtern

hatte Millerand ſeinerſeits erzählt, er habe die Notwendigkeit einer
ſolchen Verſchiebung dem italieniſchen Miniſterpräſidenten dargelegt,
und dieſer habe keinen Einſpruch erhoben. Dieſe beiden Erklärungen
widerſprechen ſich zwar nicht geradezu, aber man hat doch den Eindrieck,
daß Millerand einen Miößerfolg verſchleiern wollte. AllePariſer Zeitungen, mit Ausnahme des „Temps“, unterſchlagen jetzt die

Erklärung Giolittis und ſichern ſich ſo das Recht, munter zu verkünden,
in AixlesBains ſei beſchloſſen worden, die Genfer Konferenz ſei auf
zuſchieben.

Preußiſche Landesverſammlung.
Am Mittwoch nachmittag trat die verfaſſunggebende Landes

verſammlung zum erſtenmal nach den Sommerferien wieder zuſammen,
um in der kommenden Herbſt- und Wintertagung ihre Aufgabe zu
vollenden. Der Sitzungsſaal war außergewöhnl ſtark beſetzt. Auf

der Miniſterbank ſaßen die Miniſter Oſer, Fiſchbeck, Lüdemann und
Am Zehnhoff. Unter der allgemeinen Unruhe, hervorgerufen durch
die Privafgeſpräche der Abgeordneten über ihre Ferienerlebniſſe, er-
öffnete Präſident Leinert die Sitzung mit geſchäftlichen Mittei
Iungen und gab dabei auch bekannt, daß die ſchwergeprüften und be
Drückten Deutſchen im Oſten und Weſten alle ihre Hoffnungen auf die
Exbffnung der Preußiſchen Landesverſammlung geſetzt hätten. Der
Alteſtenrat Hat veſchloſſen, die von allen Parteien eingebrachte Jnter
pellation über Oberſchleſten und das Saargebiet am Freitag zu be

ſprechen. Nachdem der unvermeidliche Adolf Hoffmann erfolglos die
Abſetzung der Beratung des Geſetzes über den Austritt aus der Kirche
beankragt hatte, wurden die erſten fünf Punkte der Tagesordnung vhne

ortmeldung erledigt. Die Beratung der Anordnung über die Bea n von weiblichen Angeſtellten in Gaſt und Schankwirtſchaften

rief die erſte Debatte hervor, und zwar ſprachen aus allen Frakkivnen
nur weibliche Abgeordnete. Von den Demokraten empfahl Fratt Dön
e Uberweiſung der Verordnung an einen Ausſchuß. Die Unruhe
es Hauſes blieb trotz der Mahnung des Präſidenten auch während der

Frauenreden ſtark. Und als der Abg. Müller-Prüm als Redner zu
der Beratung des Geſetzentwurfs betreffend Verpflichtung der Ge

VortragsAbe
von Muſſikſchülern der Frau Profeſſor

wirkung eines Galon Orcheſters

S findet am
Freitag, den 17. September 1920,

abends 7 Ahr,
im Saale des „Neuen Schützenhauſes“ ſtatt.

J Karten zum Preiſe von 3 Mark ſind zu
haben bei Herrn Kaufmann Frahnert, bei Frau
Profeſſor KelbePoſtler und abends an der Kaſſe

h führung

dramatiſchen

Arbeitsgemeinſchaſt
(Gugend und Volksbühne), dieHr. K e Ib E P I ſt l er unter Mit ſich zur Aufgabe ſtellt, nur gute,
J klaſſiſche Stücke zur Auf

zu bringen,
unge Leute beiderlei Geſchlechts
aus allen Ständen, die Luſt
und Liebe zur dramatiſchen Kunſt

J haben, zu einer Beſprechung S
Freitag, den 24. Septbr.

abends Ahr
im Herzog Chriſtian
eingeladen.

Merſebnrgere nnssabende.

S Studienrat

meinden zur Erhaltung von Ziegenböcken aufgerufen wurde und verdutzt
fragte „Worüber ſoll ich reden brach ſchallende Heiterkeit im Hauſe
aus. Im übrigen wurden in den lebhaften Unterhaltungen die alten
perſönlichen und ſachlichen Beziehungen zwiſchen den Mitgliedern des
Hauſes und den Fraktionen wieder angebahnt. Man ſah allgemein
noch einer längeren Tagung bis zur Neuwahl entgegen.

rhandlungsbericht.Se Benlien, 18. Sept.
Präſident Leinert eröffnet die Sitzung um 8 Uhr 80 Min. und

teilt mit, daß das Haus am Freitag dieſer Woche über die Ver
gewaltigung der Landsleute in Oſt und Weſtpreußen, Oberſchleſten und
Ruhrgebiet beraten wird. Die große politiſche Erregung in dieſen
Gebieten mache es erforderlich, daß auch die Landesverſammlung zu
der Frage Stellung nehme

Bei der Beratung einer Anordnung über die
ſer tgang weiblicher Angeſtellten in Gaſt und Schankwirtſchaften
ordert

Frau Hanmna (Soz.), daß die Beſchäftigung weiblicher Ange
ſtellten in dieſen Betrieben unterſagt werden muß, wenn ſie die Jn
tereſſen der Geſundheit oder der Aufrechterhaltung der guten Sitten,
der Ordnung und des Anſtandes gefährdet Dem freien Ermeſſen der
Polizei dürſte die Entſcheidung nicht überlaſſen bleiben.

Es folgt die erſte Beratung eines
Geſetzes zur Aufſchließung von Steinkohlen.

Abg. Kuſemann (Soz ſpricht gegen das Geſetz. Die Aus
heutung der Kohlenfelder dürfe Privaten nicht überlaſſen werden und
beantragt Kberweiſung an den Ausſchuß für Handel und Gewerbe

Abg. Fräntzel (Dem.) entgegnet, es handele ſich hier um kleine
bisher noch nicht abgebaute Felder, die den Brennſtoffbedarf
decken können. Dieſe müſſen zum Abbau fraigegeben werden. Die
Soßzialiſterung der Bergwerke hindert dies Geſetz nicht.

Abg. Freiherr v. Wangenheim (Welfe)? Wir begrüßen das
Geſetz. Die in der Gegend von Osnabrück jetzt ſchon vorgenommene
Kohlenförderung wird damit auf geſetzlichen Boden geſtellt.

Abg. Rippel (Dn.): Die Not des Volkes iſt groß. Alle Mittel
müſſen benutzt werden, die Kohlennot zu beheben.

Abg. Ludwig (U. S.): Der Rechten liegt das Jntereſſe des
Kapitalismus am Herzen.

Der Entwurf geht an den Ausſchuß für Handel und Gewerbe.
Es folgt die erſte Leſung eines Geſetzes über

die Errichtung neuer Landeskultnrämter.
Die Abgevrdneten Weißermel und Müller-Prüm bean

tragen Uberweiſung an die Siedelungskommiſſion. Das Haus be
ſchließt entſprechend

Nach Erledigung von Petitionen wird die Sitzung vertagt.
Nächſte Sitzung morgen, Donnerstag, 12 Uhr mitktags: Kirchen

austritt-Geſetz, Notetat, Kleine Vorlagen und Anträge.

Schluß 6 Uhr. r
Die demokratiſche Fraktion des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes

beſchäftigte ſich am Mittwoch in ihrer erſten Sitzung nach den Sommer
ferien ſehr eingehend mit der allgemeinen politiſchen Lage. Es wurden
alle Fragen erörtert, die in den letzten Tagen und Wochen Gegen
ſtand öffentlicher Diskuſſion geweſen ſind, die Regierungserweiterung
im Reich und die Stellung zur Spzialdempkratie, die Wahl des Reichs
präſidenten und die Anberaumung der Neuwahlen in Preußen. Es
ergab ſich, daß die Mehrheit der demokratiſchen Fraktionsmitglieder
des Landtags die Fertigſtellung der Verfaſſung, des Wahlgeſetzes und
des Etats vor Neuwahlen notwendig hält. Die Verwaltungsgeſetze und
wahrſcheinlich auch die neuen notwendigen Steuergeſetze dürften erſt
nach den Wahlen in Arbeit genommen werden.

Oppoſitionsparteten und Neuwahlen in Preußen.
Dem Preußiſchen Abgevrdnetenhaus und der preußiſchen Landes

perſammlung iſt ein 16 Seiten umfaſſendes Verzeichnis der unerledigten
Vorlagen zugegangen. Darunter befinden ſich 269 unerledigte Anträge
und eine erhebliche Zahl großer und kleiner Anfragen Dieſe Anfragen
ſind größtenteils von den Oppoſitionsparteien geſtellt. Nun weiß aber
jedermann, daß „große“ Anfragen ganz erheblich viel Zeit zu ihrer
Erledigung erfordern. Auf der anderen Seite verſichern gerade die
Ovppoſitivnsparteien jeden Tag aufs neue, daß die Neuwahlen in
Preußen dringend notwendig wären und keinen Aufſchub ertrügen.
Wenn es den Oppoſittionsparteſen ernſt mit dem Ruf nach ſoſortigen
Neuwahlen wäre müßten ſie ſich bei den großen Anfragen die ent
ſprechende Zurückhaltung auferlegen. Aber es iſt eben nicht ihr Ernſt,
r n ſie fordern lediglich aus Agitationsbedürfnis alsbaldige Neu

ahlen.

Handel Verkehr Jnduſtrſe.
S Beſitzwechſel im Braugewerbe. Die Engelhardt Brauerei A.G.

e übernimmt demnächſt die Bergſchloßbrauerei Neuhal
ensleben.
S Der Mitteldeutſche Ziegeleibund hat beſchloſſen, beimminiſter zu beantragen, zur Entlaſtung der Eiſenbahnen und See

des Konkurrenzkampfes, welcher inſolge der auf den Werken angehäuf
ten Beſtände drohe, die Bahnbeförderung von Mauer
ſt einen über 80 Kilometer hinaus zu verbieten.

Vermiſchte Nachrichten.
Abſturz eines Flugzenges auf einem amerikaniſchen Sportfeſt.

Während eines Tennisturniers in New York um die Meiſterſchaft von
Amerika ſtürzte ein Flugzeug, das zu phokographiſchen Aufnahmen auf
geſtiegen war, infolge Motordefektes aus einer Höhe von etwa 200
Metern ab. Zwei der Jnſaſſen, ein Marine und ein Landoffizier,
wurden getötet

Der Straßßenbahnerſtreik in Hannover, der bereits ſechs
Wochen dauert, wird durch unerhörten Terror radikaler Elemente
aufrecht erhalten. Während des Streiks wurden Fahrbedienſtete, die
ſich zur Aufnahme der Arbeit gemeldet hatten, aus der Wohnung ge
holt und durch Patrouillen der Streikleitung unter ſchwerſten Droh
ungen zur Zurücknahme ihrer Unterſchrift gezwungen. Verſchiedenen
Bedienſteten wurden die Taſchen nach Schriftſtücken durchſucht, andere
wurden in den Belegſchaftsverſammlungen in gemeinſter Weiſe be
ſchimpft, weil ſie ſich für die Wiederaufnahme der Arbeit eingeſeht
hatten. Ein Angeſtellter, der auf einem Betriebsbahnhof Wächter
dienſt verſah, wurde von mehreren Kollegen überfallen und mit ge
fährlichen Werkzeugen ſo ſchwer mißhandelt, daß er blutüberſtrömt
liegen blieb. Auch in die Amtszimmer der Direktion drangen die
Terroriſten ein und beſchimpften und bedrvhten ſie ſchwer. Die
Direktion hat daher erklärt, daß ſie die ihr bekannten Verheßer und
gewalttätigen Bedroher nicht wieder in den Dienſt, aufnehmen werde.

Schlimmes aus heutiger Zeit. Der „T. R.“ wird geſchrieben
Ein in Kriege ſchwer verwundeter Offizier, der in den Heeresberichten
wiederholt rithmend genannt worden iſt, vierzehnmal verwundet wurde,
den rechten Arm und Schulter verloren hat, viermal deshalb ohne
Narkoſe operiert wurde und den linken Arm gebrochen im Gipsver-
bande trägt, iſt vor einigen Tagen während ſeines kurzen Aufenthaltes
in Berlin auf der Straße in Berlin W. vor Schmerzen ohnmächtig
zuſammengebrochen. Als er aus der Ohnmacht erwachte fehlten ihm
ſein ſchweres mit Steinen beſetztes goldenes Armband, ein Familien
erbſtück. das er amslinken Oberarm trug, die Brieftaſche mit 29 000
Mark Bargeld, das er eben von der Bank abgeholt hatte, und ſämt
liche Ausweispaviere und Päſſe, die Ringe am Finger und die goldene
Uhr. Der Dank des Volkes an die die für es geblutet haben!

Die Abſtammung der Rufnamen. Die meiſten Leute in Deutſch
land heißen Joſeph, Kaſper, Felix, Theodor, Fedor uſw. Was denken
wir uns dabei, wenn wir dies häüren Jedenfalls etwas viel auf ein
mal! Das Eigentümlichſte an dieſer Namenreihe iſt aber ihr aus
ländiſcher Urſprung. Der erſte Vorname ſtammt aus dem Hebräiſchen,
der zweite aus dem Perſiſchen, der dritte aus dem Lateiniſchen, der
vierte aus dem Griechiſchen und der letzte aus dem Ruſſiſchen.

Deutſche Automobilſtraßen für engliſche Truppen. Jn Meſp
potamien haben ſich bekanntlich in den letzten Tagen beſonders ſchwere
Kämpfe zwiſchen den Engländern und den Aufſtändiſchen entwickelt
Zur Sicherung des Nachſchubes für ihre dort kämpfenden Truppen
verwenden die Engländer Kraftwagenkolonnen, die den Verkehr auf
der noch nicht vollendeten Strecke der Bagdadbahn im Taunus bezw.
Amanusgebirge aufrechterhalten. Die alte ſchmale Karawanenſtraße,
die ſchon Alexanders des Großen Heere, römiſche Truppen, der Apoſtel
Paulus und auch die Kreuzzügler benußt haben, bauten deutſche
e unter ſchwierigen Verhältniſſen zu brauchbaren Automobil

raßen um.
Nette Ausſichten für Wohnungſuchende. Als treffende Jllit-

ſtrativn zum Kapitel Wohnungsnot kann verzeichnet werden, daß auf
dem Wohnungsamt in Frankfurt a. M. jeßt 25 000 Woh-
nungſuchende gemeldet ſind. Dieſem Andrang kann das Amt
wöchentlich nur rund 15 Wohnungen entgegenſtellen die frei werden.
Nimmt man für die 25 000 Wohnungſuchenden einen Bedarf von nie
drig gerechnet 5000 Wohnungen an, ſo bedeutet dies, daß die Woh
nungsnot in Frankfurt erſt etwa 1926 enden könnte.

Freitag,
einer

von abends 7 Uhr ab

imen Strandſchlöechen
Der Vorſtand.

Deutſche
demokrat. Partei
Kreisverein Merſeburg.

Am Donnerstag den
werden 16. d. M., abends 8 Uhr, findet

im Saale „Zur grünen Linde

bhles

D

rer

Ortsgruppe Merseburg

eine Mitglieder Verſammlung ener

Hberſchleſiſche Hilfstage

Dr. Kaminski.
l

erſeburg.
Freitag, den 17. Septbr., abds. “/28 Ahr

OHeſſentlict
mit freier Ausſprache

Dr. Hanns Martin Elſter, Berlin

Die Wirtſchaftslage Deutſchlands.
Beitrag zur Unkoſtendeckung 50 Pf. e

Liga zum Schutze der deutſchen Kultur.

u. Kautsohuk-

Stempe!
lleiurich Heblor

Merseburg

Sonntag, den 19. September 1920, 11
III

Metall

FN der Abſtimmungsarbeiten.

Militär Konzert! Ausgeführt von der Kapelle

liefert und Geſangs Vorträge,

Montag, den 209. September 1920, abends 5

Ausgeführt von der OrcheI

Dienstag, den 21. September 1920, abends 6

inden

E S

Zeitſchrift f. Politik Literatur u. Kunſt

Begründer: D. Friedrich Naumann.
Schriftleiter Wilhelm Heile u. Dr. Gertrud Bäumer.
Faſt 25 Jahre von Naumann geleitet, in ſeinem
Geiſte von ſeinen alten Mitarbeitern fortgeführt!
Das nationale und ſoziale Blatt der Demokratie!

T

h

Vierteljahres
preis 10 M.

Probeheft
koſtenfrei. S c

Kleine Anzeigen
nachweisbar die

Tageszeitung

für Lehens Wirtſchafts
und Bodeureform

mit den Beiblättern
Land und Hauswirtſchaft

Geſundheitswarte
Jugendwarte Der Sonn
tag Frauenzeitung und
tägliches Unterhaltungsblatt

Monatlich nur G Mark
Berlin NW 6.,

von Sonntag, den 19., bis Dienstag, den 21. Sep
tember, o zu Gunſten der durch den Polen
einfall in Not geratenen Oberſchleſier und Förderung

12 Uhr Promenaden- Konzert auf dem Marklplatz
Nachmittags 4 Uhr im „Neuen Schützenhaus“: Großes

ReichswehrJäger Regiments III 32, perſönl. Leitung
Obermuſikmeiſter Pfrieme, unter gütiger Mitwirkung

des Männer Geſang Vereins „Liedertafel“.
Abends 8Uhr: Bunter Abend: Konzert, humoriſtiſche

Lichtbilder Borführung.

7 Uhr W Platzkonzert am Schulplatß.
Abends 8 Uhr im „Neuen Schützenhaus“: Inſtru

h mental Konzert!e Vereinigung hieſtger Beamten, Leiter Herr Hagemann,.

J Ball im „Neuen Schützenhaus“.

ſpricht über das

Reichsnotopfer u Steuerfragen.

Alle Mitglieder und Parteifreunde werden zu
F dieſer Verſammlung eingeladen. Der Vorſtand.

999

S

m

D Geſchäftsführer Dr. Rademacher, Halle,

9

S

S

So

bis

des

bis Achtung! Achtung!
Strandſchlößchen!
Freitag, den 17., u. Sonnabend, den 18. Sept.

Gr. Geflügel
Geflügel nur erſter Qualität. Alle Kegelbrüder

ſter

Uhr

beſte und Verloſung!
An allen Tagen Preisſchießen, Preiskegeln ladet ein Der Wirt.

Die Gewinne ſind von Sonntag vormittag an
„Neuen Schützenhaus“ ausgeſtellt.

Der Vorſtand. gesS Vereinig. e Wohnungsſuchenden. J
im

Freitag, den 17. Septbr. abends 7 Uhr
eeòòà

Warte
geg.Zurn-

e

e s

von nachmittags 3 Uhr an

Geflügel-Auskegel
l Hierzu ladet ergebenſt ein

erein KötzſchenBeung.
Sonntag, den 19. d. M., von nachmittags 3 Uhr ab

im Bahnhofsreſtanrant Nieder-Beung.
Freitag und Sonnabend, von abends 6 Uhr, und Sonntag,

Der Vorſtand.

00005 (geſ, geſch.) iſt ein bewährtes4 S a f S 5 Blutreinigungs Mittel.
Viele tauſend Dankſchreiben vorhanden.

Dieſer Tee iſt erfolgreich bei Nerven, Rheuma
tismus, Augenübel, Skrofulöſitst, Arterien Verkalkung,
Hartleibigkett, Tuberkuloſe, Lähmungen u. Schlaganfällen.

Ein Paket Mark 5.00, Porto extra, bei 6 Paketen und
darüber portofrei. Nur echt zu beziehen gegen Nachnahme von

Thüringer Teefabrik Hermann A. Mäller
Schmitedeſeld, Thüringen, Kreis Schleuſingen.
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